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Wochen-Nückblick.
(Nachdruck untersagt .)

Alle Ereignisse in dieser Woche müssen an Bedeutung
Weit zurücktreten gegenüber der einen Nachricht von der
Ermordung des Präsidenten Carnot,  welche die
ganze Welt in Aufregung und Entrüstung versetzt hat . Als
der Präsident der französischen Republik am Sonntag Abend
in Lyon,  der Hauptstadt Südfrankreichs , wo er die Aus
stellnng besucht halte , ins Theater fahren wollte , traf ihn
während der Fahrt der Dolch eines Mörders,  der
in einem Rosenbongnet versteckt war , und in dem Augen¬
blicke znm tätlichen Stoße gezückt wurde , als Carnot . das
Rosenbonquet annehmen wollte . Die Verwundung war
eine entsetzliche ; die Leber war 12 Centimeter tief voll¬
ständig durchschnitten , das große Blutgefäß war an zwei
Stetten zerschnitte » und eine Rippe war gebrochen . Drei
Stunden nach dem Attentate hauchte Carnot sein Leben
aus , nachdem er noch vorher die hl . Oelung empfangen hatte.

Die Angaben über die Person des Mörders  lauten
noch immer widerspruchsvoll . Sein Name lautet bald
Cesario Santo,  bald San Hieronimo Cesario,  bald
soll er aus der Umgegend von Mailand , bald aus dem
Tessin stammen . Im Jahre 1892 soll er sich den Anar¬
chisten  angeschlossen habe ».

Eine Unzahl von Nachrichten mit genaueren Nachrichten
über die schreckliche That , über Carnots letzte Stunde »,
über die Aufregung der Volksniassen in Lyon und Paris,
über Tranerkundgebnngen in Frankreich wie im Auslande
haben sich an das scheußliche Attentat geknüpft , aber hin¬
sichtlich der Beweggründe,  welche den Verbrecher zu
seinem verruchten Beginnen verleitet haben , ist noch nichts
Sicheres  bekannt , da der Mörder Auskunft darüber ver¬
weigert und erst vor den Geschworenen reden will . Neue¬
ren Nachrichten zufolge soll der Untersuchungsrichter und
auch die Pariser Präfektur der Ansicht sein, daß das Atten
tat mit dem vorigjährigen Blutbade von Aigues -Mortes
zusammenhänge , wo französische Arbeiter wehrlose italie¬
nische Arbeiter wie Hunde totschlngen , trotzdem aber von
den französischen Schwurgerichten freigesprochen wurden.
Das mag freilich bei den in Frankreich lebenden Italienern
die höchste Erbitterung hervorgernfen haben , aber dieses
Vorkommnis ist beinahe schon ein Jahr alt und Carnot
war an diesen Dingen ganz gewiß unschuldig , Aber bei
dem Rachegefühl der Italiener ist es auch möglich , daß der
Racheakt bis zu einer gelegenen Stunde hinansgeschoben
wurde und daß der erste Gedanke znm Beginnen dieser
Frevelthat doch bei dem Blutbade von Aigues -Mortes ent¬
standen ist.

Von besonderer Bedeutung werden die politischen
Folgen dieses Attentats  seid . Die erste Erregung
der Franzosen über das scheußliche Verbrechen an ihrem
Staatsoberhaupt ist erklärlich ; begreiflich ist es auch, wenn
bei dieser Erregung in den breiten Volksniassen nicht so¬
gleich der Gedanke znm Durchbruch kämmt , daß man für
die Missethat eines Einzelnen nicht eine ganze Nation ver¬
antwortlich machen kann . Aber da der Mörder ei» Ita¬
liener  ist , hat die Aufregung des Volkes sich in Lyon
und anderswo vielfach in feindlichen Demonstrationen gegen
Italien Lust gemacht. Die Ausschreitungen gegen
die Italiener  haben sich leider an verschiedenen Orten
wiederholt und znm Teil den Charakter gemeiner Befrie¬
digung der Zerstö ungswut und der Raubgier angenom¬
men , indem Läden und andere Geschäfte , welche den Na¬
men eines ausländischen Besitzers trugen , geplündert und
zerstört wurden.

Solche Vorgänge , die auch durch die gerechteste Ent¬
rüstung nicht gerechtfertigt werden können, müssen einen
höchst peinlichen Eindruck machen. Italiener zu plündern
und zu erschlagen , weil ein anarchistischer  Mörder , ein
Mensch also , der selbst kein Vaterland und keine Nationa¬
lität anerkennt , zufällig italienischer Herkunft ist, das ist
eine Handlungsweise , welche die Franzose » selbst an Marok¬
kanern und an andere » civilisierten Völkern schleunigst
ahnden würden . Es ist aber anzuerkennen , daß die fran¬
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Sascha Orloff war durch die Unterredung mit Drexel
und die erschütternden Enthüllungen , welche er ihr gemacht
hatte , in die heftigste Aufregung versetzt worden ; sie fühlte
sich außer stände in Unthätigkeit zu verharren , sie mußte
handeln , rasch und ohne Zögern.

Um ihr gegebenes Versprechen einlösen , ihren Rachedurst
stillen zu können , wollte sie vor allem ihren Verbündeten
aufsuchen und mit ihm die ferneren Schritte beraten . Es
war eine weite Fahrt , bis sie Diffets abgelegene Woh¬
nung erreichte , aber sie hatte dort schon früher mit ihm
verhandelt und legte den Weg nicht zum erstenmal zurück.

An der Straßenecke ließ sie den Kutscher warten , ging
rasch einige Häuser weiter , dann über einen engen Hof
und betrat ein Hintergebäude . Sie kannte die Treppen
und Gänge und stand schon nach wenigen Minuten in dem
einfach ausgestatteten Wohnzimmer , welches Disset hier ge¬
mietet hatte.

Ehe er noch Zeit fand , sich von seinem Erstaunen über
den unerivarteten Besuch zu erholen , ries sie mit fliegenbeim Atem:

„Ich bin es , Disset ; schließen Sie Ihre Thür , ich bringe
Wichtige Kunde . Aber fragen Sie mich nichts , geben Sie
mir nur die Auskunft , die ich brauche ."

Die Hand , welche sie ihm reichte , zitterte in der seinen.
„Ich weiß , ich kann Ihnen trauen , Disset, " fuhr sie fort,
„aber Ihre eigentlichen Absichten sind mir noch dunkel.
Als Sie mir den ersten Bries von Sharlaw brachten und
Ihre Dienste anboten , sagten Sie da nicht , Sie wären
zwar nach Amerika gekommen, um dem Bunde zu dienen,
aber nicht auf höchsten Befehl , sondern , ans eigenem An¬
trieb ; Ihr Hauptzweck sei einen Mann auszusuchen, den
Sie als Ihren Todfeind betrachteten ? "

„Gewiß , Frau Fürstin ."
„Sie zeigten sich über alle meine Verhältnisse merkwür¬

dig gut unterrichtet und versicherten , daß Sie mir gern
jede Hülfe leisten würden , denn Basil Petrolowski , dessen
Spur ich suche, sei Ihres Bruders Freund gewesen. Ich
nahm Ihr Anerbieten mit Freuden an und wir wnrden
Verbündete . Seitdem schwiegen Sie völlig über Ihre An - >

zösische Regierung bemüht ist, solchen Brutalitäten vorzu¬
beugen oder denselben Einhalt zu gebieten . Immerhin
bilden diese Brutalitäten einen grellen Mißklang in das
allgemeine Gefühl des Beileids , welches den Franzosen von
allen Selten dargebracht wird . Im wohlthuenden Gegen¬
sätze zu den sinnlosen Wutausbrüchen , die vereinzelt in
Frankreich Vorkommen, steht das Verhalten der italienischen
Regierung und des italienischen Volkes . Die Trauerkund-
gedungen in Italien sind so spontan und so zahlreich , daß
Italien seinem Schmerze über das unverschuldete Unglück,
daß der Mörder zufällig diesem Lande entsprossen ist, keinen
.edleren Ausdruck geben könnte . Wenn aber die französische
Regierung den entschiedenen Willen kundgiebt , die Aus¬
schreitungen gegen die Italiener zu unterdrücken und die
Schuldigen später zu bestrafen , dann wird die italienische
Bevölkerung und Regierung wohl auch mit Rücksicht auf
die Erregung in Frankreich „ mildernde Umstände " gelten
lassen , so daß daraus ernste Verwicklungen  zwischen
Italien und Frankreich , die leicht weitere Kreise ziehen
könnten , nicht zu befürchten sind.

Nicht allein für Frankreich , sondern für die ganze poli¬
tische Welt kam zuerst die Frage in Betracht, " wer der
Nachfolger  Carnots als Präsident der französi¬
schen Republik  werden würde . Da das Septennat der
Carnotschen Präsidentschaft im Dezember d. I . abläuft,
so ist diese Frage schon früher aufs Tapet gebracht worden,
bevor ein Gedanke daran kommen konnte , daß Präsident
Carnot vorher durch den Dolch eines Meuchelmörders fal¬
len würde . Eine Wiederwahl Carnots erschien nicht ganz
zweifellos , vielmehr wurde schon früher angenommen , daß
Casimir Perier,  der frühere Ministerpräsident und
jetzige Präsident der Depntiertenkammer , die meisten Aus¬
sichten hätte . Ihm erwuchs aber ein gefährlicher Konkur¬
rent in der Person des jetzigenMinisterpräsidentenDupuy,
neben welchem noch Brisson  als Kandidat der Radikalen
und Socialistcn und Arago  auftanchten . Der betagte
Präsident des Senats Challemel - Lacour  hatte von
vornherein jede Kandidatur für die Präsidentschaft abge¬
lehnt . Als Wahltag  war sür die Nationalversammlung,
die sich aus Senat und Deputiertenkammer znsammensetzt,
schon am Sonntag der Mittwoch  dieser Woche festgesetzt
worden . Am Dienstag Abend fanden schon parlamentarische
Vorversammlnngen zur Präsidentenwahl statt , wobei eS in
der von der demokratischen Linken einbernfenen allgemeinen
Versammlung der Republikaner zu einer abscheulichen
Prügelei  kam , dE die Radikalen sich der Leitung be¬
mächtigen wollten . Es war wohl nicht unnütz , daß die
Regierung nach solchen Vorgängen für den Wahltag selbst
auf dem Wege nach Versailles und in Versailles selbst alle
Vorsichtsmaßregeln  traf . Um 1 Uhr traten hier
Senat imd Depntiertenkammer als Nationalversammlung
unter dem Vorsitz von Challemel -Lacour zusammen . Der
Deputierte Dejeante verlangte das Wort , um die Abschaf
fung der Präsidentschaft der Republik zu verlangen , aber
ihm wie Michelin wurde das Wort verweigert . Sodann
wurde sogleich im ersten Wahlgange der Kammerpräsident
und frühere Minister Casimir Perier  mit 451 von
851 Stimmen zum Präsidenten der Republik  ge-
wählt.

Im Gegensatz zu der entsetzlichen Frevelthat eines Anar¬
chisten in Frankreich , die einer „ Lösung aller Bande " in
unserer bewegten Zeit entsprossen aus Rache hervorgegan
gen ist, und leicht bittere Feindschaft zwischen den Nationen
und gar einen Krieg im Gefolge hätte haben können , steht
ein axderes zeitgeschichtliches Ereignis ersten Ranges , ein
großes Fiedens - und Liebeswerk : Das an die Fürsten
und Völker des Erdkreises gerichtete
Rundschreiben des hl . Vaters Leo  XIII Es
ist ein eigenartiges Zusammentreffen , man könnte es auch
eine Fügung der göttliche » Vorsehung nennen , daß dieses
herrliche Rundschreiben des Stellvertreters Christians dem
Stuhle des Apostelfürsten kurz vorher , fast gleichzeitig ver¬
öffentlicht wurde , als das Attentat ans den Präsidenten
Carnot die Welt wieder einmal vor Augen führte , wie
„herrlich weit " sie es in ihrer vom wahren Glauben und

gelegenhciten und ich habe Sie nie wieder darum befragt,
ob Ihr Vorhaben gelungen ist, und Sie jenen Mann ge¬
sunden haben ? "

„Noch nicht ; doch glaube ich aus verschiedenen Gründen
annehmen zu dürfen , daß er in Beziehung zu unser »,
Bunde gestanden haben muß . Auch legt mir sein spur
loses Verschwinden die Vermutung nahe , er habe in diesem
Lande einen andern Namen angenommen . Der , welchen
er früher führte , war mit Schmach befleckt. "

„Würden Sie ihn denn wiedererkennen , falls Sie ihm
begegneten ? "

„Ich habe ihn nie gesehen."
„Nennen Sie mir seinen Namen , Disset , ich be¬

schwöre Sie ."
„Der Alaun , »ach welchem ich forsche, nannte sich Croi-

zon . — Was ist Ihnen , Madame , reden Sie , um des
Himmels Willen — kennen Sie diesen Mann ? "

Disset war wie nmgewandelt , die gebückte Gestalt schien
plötzlich an Größe und Kraft zu wachsen , seine für ge¬
wöhnlich so regungslosen Züge belebten sich, seine Augen
funkelten vor Begier.

„Sagen Sie mir — ich muß es wissen — welches Un¬
recht hat der Mann gegen Sie begangen ? "

„Welches Unrecht — Sie sollen es erfahren : Der Böse¬
wicht Croizon suchte in der Strafkolonie zu Kara in Ruß¬
land meinen Bruder , meinen einzigen Bruder ans , der fast
noch im Knabenalter stand . Der arme Sergius schmachiete
seit fünf Jahren in der Verbannung , die Regierung hatte
nie Beweise seiner Schuld erhalten und ich hegte gegrnn
dete Hoffnung , seine Befreiung erwirken zn können . Da
fand ihn Croizon , versp ach seine Briese zu besorgen —
Sergius hatte eine Braut in Warschau — Croizon ver¬
riet ihn , übergab die Briefe an die Regierung und mein
Bruder war verloren , dem entsetzlichsten Tode verfallen.
Sie wissen, welche Strafen man in den Bergwerken von
Kara verhängt ! — "

Sascha wandte sich schaudernd ab . „ Und wenn Sie
jenen Verräter finden , sagen Sie inir , Ivie können die
Gerichte ihn hier  bestrafen ? " fragte sie mit wildem Blick.

„Tie Blnithat , die an Sergius Jwauowitsch verübt
winde , kann kein Gesetz, kein Geuchtshof sühnen ; ich selbst,
ich allein werde des Böjewichls Richter , meiner Bruders
Rächer sein. Aber , wisse» Sie denn — "

„Ja , ich weiß und bi» hier , um es Ihnen zn sagen:

der wahren Kirche losgelösten „ Entwicklung " .bis zu den
Schrecken des Anarchismus  gebracht hat l Ist es nicht
gerade der dem Anarchismus entgegengesetzte Gedanke , den
dieses päpstliche Rundschreiben mit dem Grundton „ Ct.
omnsz vom » «int " — „ Daß alle eins seien " vertritt?
Das Rundschreiben , auf dessen Inhalt wir hier nicht aus¬
führlich eingehen können , wendet sich an die Heiden , an die
Schismatiker und auch an die nicht-katholischen Christen
niit der Aufforderung zur Rückkehr in den Schoß der
katholischen Kirche und schließt mit der Bitte des hl . Va¬
ters , daß Gott , der reich ist an Erbarmungen und die
Zeiten und die Stunden kennt, die er in seiner Macht fest¬
gestellt , seine Wünsche und Hoffnungen gnädig anschauen
und in seiner unendlichen Güte verleihen wolle , daß sich
die Verheißung Christi bald erfülle : „Es wird nur e i n
Schafstall und ein Hirte sein."

In der i n ner e n P o l i t i k herrscht bei »ns andauernd
die sommerliche Stille . Die gegenwärtig tagende Kom¬
mission für die Arbeiter statt  st ik  hat mit ihren
Beratungen über die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit in
den Bäckereien und Konditoreien  kein sonder¬
liches Aufsehen erregt . Es ist beschlossen worden , 12 - be¬
ziehungsweise 13stündige Arbeitsschichten für Gehülfen nnd
Lehrlinge festzusetzcn, außerhalb dieser Schichtzelt sollen
dieselben während eines Zeitraumes von 2 Stunden nur
zn gelegentlichen Dienstleistungen herangezogen werden dür¬
fen, auch soll zwischen je zwei Arbeitsfchichten eine unun¬
terbrochene ßRuhezeit von 8 Stunden gewährt werden.
Ueberarbeit soll nur an einer bestimmten Anzahl von Ta¬
gen im Jahre stattfinden dürfen . — Ungleich größeres
Aufsehen erregte die sensationelle Verhaftung  des kai¬
serlichen Cercnionienmeisters  v . Kotze,  welchem
zur Last gelegt wird , an die der Hofgesellschaft angehöri-
gen Kreise bis an die allerhöchste Stelle heran anonyme
Schmähbriefe  verleumderischen Inhalts gerichtet zu
haben . Es sind über diesen sensationellen „Fall Kotze" so
viele aber vielfach auch vollständig widersprechende Nach¬
richten verbreitet worden , daß man gut daran thut , das
Ergebnis der eingeleiteten Untersuchung abzuwarten . Daß
es überall „ alte Weiber " giebt , die an Klatsch und Tratsch
und an anonymen Briefschrcibereien ihr Vergnügen finden,
kann nicht Wunder nehme ». — In E l m s h or n - Piune-
berg  hat eine Reichstags - Ersatzwahl  stattge
snnden , wobei in derStichwahl  der socialdemokratische
Kandidat v. Elm mit etwa 600 Stimmen Mehrheit über'
den nationalliberalen Kandidaten Mohr gesiegt hat . Die
Socialdeniokraten haben diesen schleswig holsteinischen Wahl¬
kreis schon früher besessen und jetzt zurückerobert , die st'cial-
deniokraiische Reichstagsfraktion ist damit auf 46 Mitglieder
angewachsen.

In Baden  hat nun auch mit 11 gegen 8 Stimmen die
erste Kammer  den Centrumsaiitrag betreffend die Zu¬
lassung von Missionen  durch Ordensgeistliche ange¬
nommen , und es kann nun wohl keinem Zw .ifel mehr
unterliegen , daß auch die Regierung „der Not gehorchend,
nicht dem eigenem Triebe " diesen« Anträge ihre Zustimm¬
ung nicht mehr versagt ; wenn auch ein Neffe des Groß¬
herzogs dagegen gestimmt hat , so wird der Großherzog von
Baden selbst mit den gegebenen Faktoren und — mit der
Zukunft zu rechnen wissen. Die übrigen » Anträge des
badischen Centrums konnten selbstverständlich nicht in der
ersten Kammer zur Abstimmung gelangen , weil sie von der
zweiten .Kammer abgel .-hnt waren . Dieselbe » werden aber
wiederkehren und dann wird auch die erste Kammer zu der
selben Stellung zu nehmen haben.

Inder Kolonialpolitik hat die deutsche Re
gierung  in der letzten Woche einen unzweifelhaften und
vollständigen Erfolg  errungen . Mit einem energischen
Protest hat sie England  ans diplomatijchen Wege dazu
genötigt , von der „Verpachtung " eines 25 Kilometer breiten
Streifens des Kongostaates entlang , derGrenze von Deutsch-
Ost asrika  bedingungslos Abstand zu nehmen.

In Oesterreich - Ungarn  ist die Einbernfung der ge¬
meinschaftlichen Delegationen  nunmehr auf den 15.
September verschoben worden . Inzwischen setzt die un

Croizon , der russische Spion , der Mörder , ist niemand
anders als — Rufns Crashaw ."

„Rnfus Crashaw ! ! — "
„Die Schändlichen aber , welche, durch russisches Gold

bestochen, Basil Petrolowski in den Tod getrieben haben,
sind Crashaw , Lagos und Passof . Vielleicht hatten sie
noch Helfershelfer in Pa : is und Petersburg , doch diese
wird unser Arm schwerlich erreichen , auch der Fürst Wla¬
dimir Orloff steht längst vor einem andern Richter ."

Als hätten diese Einhüllungen ihn versteinert , starrt
Disset sie an . „ Haben Sie aber auch die unumstößliche
Gewißheit ? " fragt er.

„Urteilen Sie selbst, wenn Sie alles gehört haben ."
Er lauscht begierig ihren Worten und sie berichtet den

ganzen Hergang , wie Drexel ihn ihr geschildert , vom ersten
Anbeginn.

„Sie sehen" , schloß sie, „zu wie großen « Dank «vir dein
Detektiv Hurst verpflichtet sind, er hat uns beiden die
wichtigsten Dienste geleistet . Ohne ihn würden «vir nie
erfahren haben , daß Croizon und Crashaw dieselbe Person
sind und Basils Tod wäre sür »«ich e >ig in Dunkel ge¬
hüllt . Hurst «var bei ihn« in feiner Todesstunde , er hat
die letzten Worte gehört , die seinen Lippen entflohen sind.
O Gott — "

Z »>» erstenmal preß e ihr der Schmerz einen Strom
bitterer Thränen ans.

„Ja , «vir verdanken ihm viel . Und was fordert er
dafür ? "

„Daß ich die mir verliehene Gewalt brauche , um jene
Elenden zn hindern , noch andere Mordthaten , anszuführe »,
die sie schon geplant habe «« und sie zwinge , dies Land zn
verlassen ."

„Aber , wie seltsam . Er hat alle Beweise gegen sie in
Händen . Warum übergiebt er die Menschen nicht den

-Gerichten ? "
„Weil ihm ebenso sehr daran liegt , La Croix und seine

schöne Tochter z» schütze», als die Bösewichte zur Rechen
schuft zu ziehen ."

„Und wie lange läßt er n»s Zeit , » m das Rachewerk
zu vollende », was haben Sie Hui st versprochen ? "

„Wir dürfen nicht zögern , g gen die Verbrecher einzu-
schreiten . Drei Personell , die in ihrer Gewalt sind, befin¬
den sich in stündlicher Lebensgefahr . Ich habe mich für
die Sicherheit aller derer verbürgt , die jetzt noch von ihnen

garische  Abgeordnetenhaus die Beratung der Kultur¬
kampsgesetze fort . Der voin Magnatenhause dem Civilehe-
gesetze eingefügte neue Paragraph , wonach dieses Gesetz die
Pflicht der kirchlichen Eheschließung nicht berühren soll, ist
vom Abgeordnetenhause selbstverständlich ohne Anfhcben an¬
genommen worden . Diese Bestimmung bedeutet sa nur ein
„Sand in die Augen " streuen . Der frühere Kultusmini¬
ster Dr . Falk behauptete bekanntermaßen beim Einbringen
der Knlturkampfgesctze ebenfalls , t ieselben sollten den „Frie¬
den " herbeiführen und die Verhaftungsbefehle erfolgen noch
heute aus Grund des Gesetzes „zum Schutze der persönli¬
chen Freiheit " . Bittere Ironie ! Das ungarische Abge¬
ordnetenhaus hat fernerhin auch den Gesetzentwurf über
die „Neception der jüdischen Religion " und über die freie
Religionsübung angenommen , und das Magnatenhaus wird
zu diesen Gesetzen nur auch nicht mehr Nein sage» können,
nachdem ihm einmal das Rückgrat gebrochen ist Frei¬
mauerei und Judentum heben jetzt in Verbindung mit dem
Calvinismus in Ungarn das absolute Regiment . Eine
Besserung ist nicht zn erwarten , so lange sie nicht von dem
katholischen Volke mit aller Entschiedenheit angestrebt wird.
Leider aber fehlt es in Ungarn an solcher Entschiedenheit
nicht nur beiin Volke, sondern auch zum Teil bei denen,
welche die geborenen Führer des katholischen Volkes in
seinem Kampfe um die heiligsten Güter sein sollten.

In Belgien  sind die Vorbereitungen für die neuen
Wahlen auf Grund des neuen Wahlgesetzes in vollem Zuge,
zugleich auch die Kombinationen über die Wirkling des
neuen Wahlrechts inbetreff der einzelnen Parteien . Aber
wer will dieses Wahlergebnis auch nur mit annähernder
Sicherheit Voraussagen können.

In Italien  ist Crispi andauernd vom Glück begün
stigt , ihm ist bei der Durchsetzung seiner Finanzvorlage
ziveifelsohne des Attentat gegen Carnot und die dadurch
namentlich für Italien hervorgernfene kritische Lage zn
Gute gekommen, und so ist es ihm denn gelungen , in de»
letzten Tagen ohne übergroße Schwierigkeiten seine Finanz¬
vorschläge in der Deputiertenkammer mit einer ausreichen¬
den Mehrheit durchzubringe ».

Deutsches Reich.
«Berlin , 29. Juni

* Die Frage tnternattonaler A bw ehrma ßregcl n
gegen den  Anarch  tsinus beschäftigt gegenwärtig einen
großen Teil der Presse . Die italienische Regierung soll neuer¬
dings zweimal solche Maßregeln vorgeschlagen haben , zuerst
zur Unterstützung einer von spanischer Sette nach den Un-
thaten von Barcelona ergriffenen Initiative , >«»d dann wie¬
der ln veränderter Form nach dem Mordnnfall auf Crtspt.
Der Mann , der früher selbst Revolution gemacht nnd „Poli¬
tische" Mörder verherrlicht bat , hätte also Angst bekommen,
als seine Schüler auf ihn selbst die Pistole richteten . Die
„Nat .-Ztg ." niunnt ihn indes tn Schutz - von italienischer
Seite , sagt sie, sei keine solche Anregung ansgegangen . Die
Presse, die für das Socialistcngesetz geschwärmt hat und hente
noch mit Wehmut an dasselbe zurückdenkt, glaubt meist noch
fest und treu an die Allmacht der Polizei und schwärmt für
„internationale Abwehrmaßregclu ". Die übrige Presse da¬
gegen steht der Sache sehr skeptisch gegenüber . Die Anwen
düng kräftiger Waffen gegen das Mordbubentinn billigt man
ja selbstverständlich , aber wo ist die Waffe, von der inan sich
eine Wirkung ve>sprechen darf?  Diese Frage hält man nicht
für beantworlet . „Die Schwierigkeit , gegen die heimliche
Vorbereitung von Verbrechen etwas anders tns Werk zu
setzen, als eine möglichst umsichtige Thätigkelt der Polizei,
stellt sich bei jeder neuen Erwägung der Frage immer wieder
heraus ", bemerkt die „Nat .-Ztg ." Auch die deutsche Regie¬
rung scheint sich von „intcriiationalen Maßregeln " nichts zu
versprechen, die über die jetzige internationale Tüchtigkeit der
Polizei hinansgehen . Mit den übrigen europäischen Regie¬
rungen hat sie der Anregung Spaniens keine Folge gegeben.
Der „Hann . Konr ." versichert, ihr Standpunkt sei hente noch
derselbe. Sie sei nicht grundsätzlich abgeneigt , zu geineiu-
schaf«liehen Vereinbarungen mit andern Mächten die Hand
zn dielen, sie «volle nnd werde dies aber nur thun , wenn sie
überzeugt sei, daß dadurch weiiigstcus ei» relativer Schutz
gegen die Wiederholung anarchistischer Verbrechen gewährt
werde . Ganz richtig betont das natioiialliberale Blatt , daß

bed -oht werden . Hurst traut auf mich und ich muß mein
Mort einlöse »."

„Ich bin bereil , Ihnen dabei mit Leib nnd Seele zn
dienen . Verfügen Sie über meinen Arm , über meine
ganze Kraft . Am besten wäre eS, Sie überließen mir die
Aussührniig einer Sache , die mir am Herzen liegt , wie
Ihne », die mein einziger Lebenszweck ist."

„Vis vor kurzem, " crniiderte die Fürstin , „glaubte ich
»och, es würde mir eine Wollust sei», mein Rachegefühl
zn befriedigen und selbst die Strafe an den Verrätern zu
vollziehen ' aber jetzt graust mir bei dem Gedanken , jenen
Mordgesellen noch einmal begegnen z» müssen. Ersparen
Sie nur diese Qual , Disset . Ich will Ihnen die Papiere
übergeben , meine Macht an Sie ablreten — ich weiß , Sie
werde » die Schändlichen nicht schonen. In Ihre Hand
lege ich meine Rache ."

Eine «vilde Freude blitzte ans seinen Augen . „Sie
«vollen inir die Vollmacht geben, ganz nach meinein Er-
nicssen z» handeln , die Art nnd Weise , die Zeit , alles soll
«nir überlassen bleiben ? " fragte er mit leidenschaftlicher
Hast . „Wenn ich die Forderung des Detektivs erfülle,
werden auch Sie befriedigt sein ? "

„Ja , und hier ist der Talisman , das Zeichen Ihrer
Stiasgeivalt , dem sich jene fügen müssen." Sie reichte
ihm die seltsame kleine Kugel , die sie damals aus seinen
Händ n empfangen hatte ; eine Karte der Welt war darauf
abgebildet , das Wasser in schwarzer Färbung , alles Land
mit sein n blassen Linien und auf beiden Halbkugeln an
vielcn Stellen kleine, blutrote Punkte . Die Kugel war
inwendig hohl , Disset öffnete sie und zog ein fest zusam¬
mengerolltes Papier heraus ; es «var dicht beschrieben, mit
Sharlaivs Gchcimsiegel versehen und verlieh der Fürstin
die Obergewalt über die Häupter des inner «, Kreises,
welche allgewiesen wurden , alle Bücher , Briefe und son¬
stigen Urkunden an sie ansznliefer », sich aller eigenmäch¬
tigen Thatci « in Sachen des Ordens zu enthalten und sich
völlig ihren Befehlen zn «mterwerfen.

„Indem Sie «nir den Talisman anvertrauen , Frau
Fürstin, " sagte Disset mit feierlichem Ton . ermächtige»
Sie mich an I rer Statt zu handeln . Ich werde Ihren
Auftrag erfüllen . Sie sollen mit mir znsrieden sein. An
sharla v aber will ich über mein Thnn Ber ' cht erstatten,
sobald die Zeit gekommen ist."

Forts , folgt.



nur mit der Aendcrnng der »nserm sociale» Leben anhastcn-den Schäden ein Verschwinden der socialen Auswüchse znerwarten sei, als deren äußerste Bethätignug wohl auch dieanarchistischen Verbrechen zn betrachten seien. Datz das Blattauch ans die religiösen und sittlichen Schäden hinwics, ließsich bet seiner Parteistelli»ug nicht ivohl erwarten.Gegen ein energisches Vorgehen gegen die anarchistischenVerbrecher HStte, mi sich sogar der „Vorwärts", der doch dieunthatzK-tztzr Rabachol, BafllMt und Genossen so liebevoll-P ! „erklären" und über ihre Vombei» zn spotten pflegte,nichts, wenigstens in einer Londoner Zuschrift. Selbst dasAsylrecht würde er willig den „Spitzbuben, Falschmünzern,Banditen, did sich Anarchisten nennen", nehmen lasten, wenner auch das gemeine Verbrechen für eine, „wenn nicht gei¬stige, so doch wenigstens sociale" Krankheit hält. SeineSorge ist nur die Dehnbarkeit des Begriffs „anarchistisch".Man meine in erster Linie den Sociattsmns, wenn manregen den Anarchismus Hetze. Ob sch«« wir glauben, daß derAnarchismus vom Socialtsmus doch recht gut zu unterschei¬den ist, wenigstens von nnscrm deutschen Soctalismns, undobschon wir eS auch für kein allzu großes Unglück haltenwürden, falls einmal ein Soclallst, der de» Mund etwas zuweit oufgethau hätte, für einen Anarchisten genommen würde,jo müssen wir der Befürchtung des „Vorwärts" doch rechtgeben. Die Leute, die jeden lebhaften Befürworter ein¬schneidender socialer Reformen für einen Sociaidemokratenankschreien, würden natürlich jede» Sociaidemokraten füreinen Anarchisten ausgebe». Und je „energischer" dann gegendiesen„Anarchismus" mit Poltzetmitie!» gearbeitet würde,um so mehr würde die sociale Reformarbeit versumpfen."Die Kommission für  A rbeil -erstal i st ik erle¬digte in ihrer Mittwochssttzungden letzten Gegenstand ihrerTagesordnung: Die Erhebungen über die Arbeitszeitin den Getreidemühlen.  Auf Grund früherer (Be¬schlüsse waren 1454 Fragebogen an Windmühlen, 2608 anWassermühlen, 850 an Dampfmühlen ansgegctzen worden.Stall , wie geplant, 10 Prozent allerMühlen in dem statisti¬sche» Werke zn berücksichtigen, konnten ans verschiedenenGründen»nr von 6,96 Proz. der Windmühle«, 8,25 Prozentdcr Wassermühlen und nur 10,2 Prozent der Dampf- bezw.Dampf- und Wassermühlen die Angaben berücksichtigt wer¬den. Die Kommission kam zn der Ansicht, daß die bet denErhebungen ermittelten Thatsachen ansretchen, um alsGrundlage für die weiteren Erhebungen dienen zu können.Zur Beratung über die geeigneten Maßnahmen, die beste¬henden Mißsiände zn milder» oder zn beseitige», waren 6Sachverständige, 3 Mühlenbcsitzer und 3 Gesellen, hlnznge-zogcu. Nach längeren Debatten beschloß die Kommission,den, „Vorwärts" zufolge, daß ähnlich wie bei früheren An¬lässen di« Arbeiter- und Unternehmer-Organisationen ihreAnsichten über eine Reihe von Fragen äußern sollen. Fernersoll das RcichSgesnndhcilSamtersucht werden, ei» Gutachtenabzngcben über den Einfluß der Müllerarbcit ans die Gr-snndhcit dcr Ist dem Gewerbe beschäftigten Arbeiter. Wenndie Antworten der Interessenten lind des ReichSgesnndheits-nnitS vorliegcn, sollen abernials Sachverständige gehört unddann die Sache zi»n Abschluß gebracht werden.* Dcr französische Botschafter Herbette  ist am Donners¬tag nach Kiel gereist, um dem Kaiser den Dank der franzö¬sischen Regierung für die Allerhöchsten Beileidsbezeugungenanlüglich der Ermordnng CarnolS anszndrücken Der Bot¬schafter wurde tni Hotel Germania im Allerhöchsten Aufträgedurch den Oberhosinarschall Enlenvnrg begrüßt und abendsgegen8 Uhr voni Kaiser an Bord der Facht Hohenzollernin Prwatandtenz empfangen.
* Die Empfehlung des Duells durch einen —Richter  als ein Mittel, sich Recht zn verschaffen, erscheintfast unglaublich. Und doch soll es jüngst in Schneidemühlvorockoinmen sein. Dort standen 34 Lehrer wegen Beleidi¬gung von zwei Stadtverordneten, den Rechtsanwälten Glatzund Köpp vor Gericht— die Schneidemühler Rechtsanwälteverweigerten die Verteidigung zn führen - und in dcr Ver¬teidigung führte der Mitangeklagte Rektor LakoschuS aus, daßden Lehrern ein anderes Mittel als die Presse nicht zur Ver¬fügung gestanden habe, wenn auch der UntersuchungsrichterZiemer eilten Angeklagten die Vorhaltung gemacht habe:„Sie hätten ja die beiden Rechtsanwälte for¬dern können ." Auch der Staatsanwalt soll nach den An¬gaben des Rektors Lakoschus bemerkt haben, die Lehrer hät¬ten sich wohl „ans andere Welse"  Genngthunng ver¬schaffen können. Es scheint uns doch dringend notwendig,daß amtlich  eine Untersuchung darüber angcslellt wird, obwirklich vor Gericht  das im«Strafgesetzbuch verbotene Duellals ein Mittel, sich Recht zn verschaffen, empfohlen wordenIst, oder ob hier auf Seiten des Rektors Lakoschnß ein Miß¬verständnis vorltegt.

* Ueber die Wirkung der Aufhebung des Identi¬tätsnachweises,  die bekanntlich am 1. Mai d. I . cinge-trcten ist, liegen jetzt interessante statistische Angaben vor. ESwurden im Mai nuS dem Zollgebiete ansgeftthrt in Doppel-centnern Weizen 57 692, gegen 14 im Mat v. I ., Roggen86 652 (1893: 8), Gerste 1410 (2071), Hafer 1136(80), Malz2465(550). Weitaus das meiste wnrde gegen Elnfnhrschclnausgesührt. Während der letzten fünf Jahre betrug tniDurchschnitt die Ausfuhr von Weizen nur 3676, von Roggen4046 Doppelcentner jährlich. In dem einen Monat Maiwnrde also jetzt das fast Zwanztgfachevon dem ansgcführt,was sonst in einem Jahre ansgeführt wnrde. Die Ausfuhrging hauptsächlich nach England, Skandinavien, Rußlandund der Schweiz. Nach Rußland gingen 14 537 Doppel¬centner Roggen.
* In denjenigen Blättern, „welche dlc Lösung des Congo-konflikts  mit mißgünsltgen Angen verfolgen", wird, „umdcr Negierung wenigstens etwas am Zeuge flicken zn können",die Nachricht verbreitet, daß diese einer englischenTelegra¬ph  en - Gcsel l scha ft oder gar dcr englischen Negierungeine Konzession zur Anlage eines Telegraphen imdcutsch -ostafrikanischen Schutzgebiete  erteilt habe.Demgegenüber erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.", daß Gesucheum eine solche Konzession schon seit länger als Jahr und Tagvon Mr. Rhodcs durch Vermittlung deutscher Unternehmer

gestellt, von der dcnlschen Regierung aber asgelehur  war«!den man für sehr reich hielt, in Zahlnngsverlegenheiten ge¬ben kete«. raten würde.. _ ——  . > > > - -> * Metz , 28. Jstnü. Wie der „Köln. Bztg." von hier ge¬meldet wird, sind hier gestern über tausend Italiener ausLokalesu«d Prodi«zieNes.
Düsseldorf, 89. Juni.

* Die nächste Sitzung her Stadtverordntten-Bersammlungfindet Dienstag de» 3. Juli d. I -, nachmittags6 Uhr, imBalkonsaale der städtischen Tonhalle statt. Gegenständ« derBeratung sind: 1. Kenntnisnahme von dcr Bestätigung derWahl der Herren A. Höltgen und M. Sartorins zu Mit¬glieder« des Stadt-A»ssch»ff«S. 2. Genehmignug des Ent- ..wurss einer Stenerordnnng für die Erhebung einer Ge- ssbenmeindesteurr beim Erwerb von Grundstücken tm Gebiete derStadt Düsseldorf. 3. Genehmigung der Pläne zu Neu- undBerlin dernngsbantcn auf der ScheidliugSmühle. 4. Kennt¬nisnahme von der Verwendung des Kredits zur Regulierungund Befestigung dcr Lorettostraße. 5. Vertrag >nit der Etsen-bahnverwaltnng und der Firma Ecku. Sühne betr. di« Frei¬legung der Bnlkanstraße. 6. Flnchtlinienplau für den Be¬zirk zwischen der Grafenbrrger Chanffee, der Behren- undHoffeldstraße. 7. Verpachtung der Restauration arff demAnauasberg. 8 Verpachtung der Ft chereinntzung tu demBniiienwaffer. 9. Genehmlgnug eines Zusatzes zu der neuenBegräbnisordnnng betr. den Umtausch von gemarterten Grab-steüen. 10. Nebertragnng des Vertrages betr. die Verpach¬tung von Triukhallenplätzen anf eine» anderen Pächter.11. Wahl eines Komitee für die Feier des Sedantagrk. 12.Anstellung von Beamten.
j:s Sitzung des Schwurgerichts vom 28. JuniDie Verhandlung gegen die Angeklagten Schneiders undFlöth ans Crefetd endete am Donnerstag Nachmittag um4' /, Uhr. Die Herren Geschworenen erklärten beide Ange¬klagten des gemeinschastttcheuBetruges in 7 Fällen nicht-schnldig, den Schneiders des betrügerischen BankerottS, undbeide des Betruges in einem Falle schuldig. Der HerrStaatsanwalt beantragte gegen Schneiders eine Gefängnis¬strafe von 4 Jahren, gegen Flöth 6 Monate. Der Gerichts¬hof verurteilte den Schneiders zn 25 Monaten Gefängnis,den Flöth zu 3 Monaten. Den« Sch. wnrdrn 6 Monat derVorhaft anf die Strafe angerechnet.
jff Sitzung dcr Strafkammer vom  28 . Juni-Die zn Düsseldorf wohnende Ehefrau L. ist bereits zweimalwegen Kuppelei bestraft worden und gleich nach Verbüßungder letzten Strafe fing das Weib das verächtliche Geschäftwieder an. Heule erhielt die Kupplerin6 Monate Gefäng¬nis und 2 Wochen Hast — Friedrich M., bereits4 Jahrewegen Mißhandlung vorbestraft, war angeklagt, in Gemein¬schaft niit seinem Bruder GeorgM. zu Düsseldorf am 8.April den Peter Balles mißhandelt zn haben. Am Morgendes genannten TageS halten sich die Franc» des M. »nd B.gezankt und am Abende wollte GottfriedM. deni Baltesden Hals unidrehen. Als nn» dcr B. sich Bler holenwollte, wurde er von de» beidenM. angegriffen, biS in seineWohnnng verfolgt»nd mißhandelt, so daß er acht Tage ar¬beitsunfähig ivar. Die beiden Angeklagten benahmen sichüberaus frech. Die Strafkammer vernrteilte den FriedrichM. zu 5 Monalen, den GeorgM. zu 9 Monaten Gefäng¬nis. — Des mehrfachen Betruges war angeklagt der znM.-Gladbach wohnende Handelsmann Meher S . Dieserund sein Bruder Jakob betrieben einen Kuhhandel undTauschhandel, und von Leuten, die gleich kein Geld hatte»,nahmen sie Wechsel, und dle heutige Verhandlung zeigte,mit welchem Leichtsinn die Leute sich den Handelsleuten tudie Hände gaben. Mehrere Zeugen, die mit dem Angeklagten»nd seinen» Bruder Geschäfte machten, unterschrteben Wechsel-blankette und »vnßten nicht einmal die Wechselsnnime anzu¬geben, »nd ans dcr ganzen Wechselreiterei, Prolongieren,neuem Handel, Pfänden, Tauschen »nd nochinals Wechselkonnten di« Baneru nicht mehr klug zn werden. Die Straf¬kammer konnte in die verworrene Geschichte keine Klarheitbringen, sprach deshalb den Angeklagten frei. — Wegen leich¬ter Mißhandlungen wurden verurteilt Franz W. aus Düffel¬dorf zn 60 Mark Geldstrafe,jAngnstV. aus Schasstall zu 14Tagen Gefängnis und seine Mitschuldigen WilhelmH. undWilhelmB. zu je 24 Mark Geldstrafe. — Wegen eines amOstersonntag verübte» Jagdfrevels wurde Peter K.ans Vel-rath zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

* Mörs , 27. Juni . Am Samstag Morgen machte diePolizei hier einen guten Fang. In der Herberge bet Boh¬nen wnrde ein schwerer mehrmals bestrafter Verbrecher na¬mens van Görkum  feltgenommen und In Ketten gcfasseltnach Düsseldorf  abgeführt. Derselbe hatte schon fett Ta¬gen die Gegend von Hüls unsicher gemacht und daselbst nochin vergangener Woche ein Kind in unsittlicher Weise über¬fallen. Bon vielen hilfsbereiten Männern verfolgt, flüchtetesich der Unmensch in das Hülser Bruch und kam von da ausnach Mörs, wo man ihn dingfest machte.

Vermischtes.
* Berlin,  29. Juni . Das erste Bataillon deS KaiserAlexander Garde-Grcnadier-Regiments, das sogenannte Ber-snchsbataillon der Garde, hat jetzt durchweg neue Helmemit Alumin inmbe schlag  erhalten . Es stehe zu er¬warten, daß bis znm Manöver für das Bataillon alle aufdie Gepäckerletchterinig htnzicleiiden Aenderimgcn in Klei¬dung und Ausrüstung dnrchgesnhrt sind, bannt die Probeanf ihre Zweckdienlichkeit während dcr Manöverübnngen ge¬macht werden kann.
* Mannheim,  27. Juni . Nach dem heute verkündetenUrteil in dem Prozeß gegen Richard Trantmann und diedrei Inhaber der Firma Salonion Maas wnrdcn die Ange¬klagten von der Anklage der Untreue beziehungsweise derBeihülfe zur Untreue sreigesprochen. AnS den Entschcidimgs-ariinden teilt die „Nene Bad. LandeSzettniig" mit, daß inder Ausstellung von Wechseln von seiten Trantmanns nichtder von dem Strafgesetz§ 266, Absatz2, verlangte Begriffder Bermögcnsstücke erblickt werden könne. Auch habe Traut-niann nicht erwarten können, daß Maas fallieren würde)ebenso habe Maas nicht voraiissehen könne», daßTrantinaiin,

Frankreich flüchtend angekommeu, darrmter auch manche Ge¬schäftsinhaber. Die Flüchtlinge lagerten tm Freien. DerJanuner ist groß.
* Thorn,  26. Jnnt . Airs Odessa  wird gemeldet: BeiMarinp»! fliehen in finsterer, stürmischer Gewittern«cht derSegler „Egyptos" rnid Ser Dampsschmier„MarnSsa" nittgroßer Heftigkeit aufeinander. Beide wurden so sehr beschä¬digt, datz sie sanken. Bo» der „Marnsja" retteten sich sie¬ben Mann im Boot. Fünf Leute vom „EgyptoS" wurdenam nächsten Tage von einem Dampfer von de» Mastbäumendes im Meere treibenden Wracks ausgenommen. Die andercn28 Mann der Besatzung«! find ertrunken.

KircheukaleuLer.
Sonntag, 1. Juli . 7. Sonntag nach Pfingsten. Theobaldch 1066. Evangelium Matthäus 7, 15—21. Epistel Rönier6, 19—23. Monatliche hl. Kommunion der Kinder in derSt . Andreas-, St . Lambertns, St . Maximilian- nnd St.Rochuskirche. In der Dt. Marienkirche monatliche hl.Kommunion dcr Kinder dcr Krcuzschule. In der Pfarr¬kirche Maria-Himmelfahrt monatliche heil. Kommunion derMädchen.
Montag, 2. Jnli . Maria Hetmsnchimg.Dienstag, 3. Juli . Hyacinth ch 1257.Mittwoch, 4. Juli . Ulrich ch 973.
Donnerstag, 5. Juli . Charlotte.
Freitag, 6. Juli . Jsaias. In der Klosterkirche der barmh.Schwestern: Herz-Jesu-Feter. Morgens6 Uhr hl. Messe,8 Uhr Hochamt. Nachmittags'/,6 Uhr Predigt) darnachHerz-Jesu- und Armeseelen-Andacht.Samstag, 7. Jnli . Willibald ch 786.Sonntag, 8. Jnli . 8. Sonntag nach Pfingsten. Kilian, ch 680.In dcr Pfarrkirche Maria Himmelfahrt monatliche heil.Kommunion der Knaben.

Gottesdtenst - Ordmmg
in de« katholischen Kirche« Düsseldorfs.

In St . LamberchuS : Vom 1. Mai bis 1. Okt.beginnt die 1. hl. Messe an Sonntagen um 5 Uhr mit Homilie,2. Hk. Messe7, 3. bl. Messe8, 9 Uhr Hochamt, letzt« hl. Messeum 1t Uhr mit Predigt. Nachmittags2' /, Uhr Katechese. 5Uhr Predigt, nach derselben Rosen kranz- Andacht. Wochentags1. hl. Messe5, 2. hl. Messe '/,7, 3. hl. Messe7-/. . letztehl. Messe9 Uhr; nachmittags5 Uhr Rosenkranz-Andacht.Jeden Donnerstag Abend '/,9 Uhr Sühne- Andacht fürMänner und Jünglinge.
In St . Andrea »: Sonn - und Feiertag« 1. hl. Messe6 Uhr, >/,8 Uhr Gymnasialmesse, ' /,9 Uhr Schülermesse9 UhrHochamt, 10 Uhr hl. Messe, 11 Uhr bl. Mess«mit Predigt; nach¬mittags 2 Ubr Christenlehre, 4 Uhr, Predigt mit Andacht.Wochentags: 1. hl. Messe6 Uhr mit Ausnahme von Donners¬tags »nd SamStagS, 2. ' /,8 Uhr, 3. 8 Ubr (nur Donners¬tags u. Samstags), 4. ' /,10 Uhr. Abend-Andachten: 6 Uhr.Montags arme Seelen- Andacht, Donnerstags Sakraments-Andacht, SamStagS Muttergottes- Andacht. Jeden FreitagAbend' /,9 Uhr Sühnandacht für Männeru. Jüng'inge.In St . Maximilian : Sonntage und Feiertage:bl. Messen8Uhr(mit Predigt), 7 Uhr VereinSmefse der Marian.Jünglings»Kongregation, 8 Uhr Schulmesse, '/,10 Uhr Hoch¬amt, 11 Uhr (mit Predigt.) Nachmittags'/,3 Uhr Christenlehre,4 Uhr Predigt, Rosenkranz-Andacht Wochentage: Hl. Meffen'/,6, >/«7, ' /,8, 9 Uhr. Donnerstags und SamStagS vor demzweiten Sonntag im Monat7' /, Uhr SegenSmeffe. Nachmittags6 Uhr Andacht. Montag für die armen Seelen, Dienstag zuEhren deS heil. Antonius, Mittwoch zu Ehren deS hl. Joseph.Donnerstag zn Ehren de» heil. AltarS-SakramenteS. FreitagHerz-Jesu-, Samstag MnttergotteS- Andach'

Pfarrkirche zur allerheiligste« Dreifaltigkeit(Derendorf). Sonntags hell. Messen um 8 Uhr (mit Homilie),?' /, Uhr, 8'/, Uhr(Schulmesse) undS'/, Mr (Hochamt); Nach¬mittags ' /,3 Uhr Christenlehre, 4' /, Uhr Predigt mit Andacht.Am ersten Sonntag im Monat ist um '/«nach3 Mr Andachttfür die Mitglieder der Marianischen Kongregation. Wochen-ags heil. Meffen um 6, 7' /„"8 und 8' /, Uhr.Pfarrkirche zum hl.RochuS. Nordpempelfort. Sonn-mid Feiertage: Hl. Messen: 6 Uhr (Predigt), 7' /„ S (Hoch¬amt). ' /,11 (Predigt). Nachmittags>/,3 Uhr Christenlehre, 6Uhr Andachtu. Predigt. Am ersten Sonntag im Monat Kom¬munion der Erstkommunikanten; am 2. Sonntag im Monat7' /, Uhr gemeinschaft. hl. Kommunion der Mitglieder des aloysiantschen Bündnisse». An Wochentagen morgen« hl. Messen6, 7' /«, 9 Uhr. Jeden Freitag, nachmittags6 Mr Kreuzweg¬andacht und abends von8—S Uhr Sühnandacht zum göttliche«Herzen Jesu für Männer und Jünglinge. Jeden MittwochAbend sakramentale Andacht zu Ehren deS hl. Joseph.Marie«-Pfarrkirche (Südpempelfort.) Sonntags:Hl. Meffen um6 Uhr mit Predigt, ' /,8 Uhr Schnlmesse, ' /,9 mitPredigt, ' /,10 Hochamt, 11 Uhr mit Predigt. Am 1. und2. Sonntag im Monat '/,8 Uhr Kommunion der Kreuz- undKarlsschule; am 3. Sonntag im Monat ' /,9 Mr Kommunionder Bürgermädchen-Schule. Nachmittag» '/,S Christenlehre, 6Uhr Andacht mit Predigt. (An Feiertagen fallen morgensdie Predigten ans, nachmittags wird statt der ChristenlehreAndacht oder Vesper, abends Komplet mit Festpredigt ge¬halten.) — Wochentagen: Hl. Messen um6. ' /,7, 7' /„ 8 und SUhr, am ersten Freitag im Monat 8 Uhr hl. Messe für dieHerz Jesu- Bruderschaft mit gemeinschaft!. hl. Kommunion,abends7' /« Uhr Andacht mit Predigt.
Pfarrkirche Maria - Himmelfahrt (Flingern.)Sonn- und Feiertage: 1. heilige Messe um 6 Uhr mitPredigt 2. hl. Messe(Schnlmesse) '/,8 Uhr, das Hochamt9Uhr und letzte hl.Mcsse(mit Predigt) ' /,11 Uhr; nachmittags' /,3Uhr Katechese, 4 Uhr sakrament Andacht mit Predigt. Wo-entagcS: bl. Messe6, 2. hl. Messe7' /i Uhr.

ü Unpolitische Zeitkäufe.
(Nachdruck untersagt.)

Berlin , 28. Juni.
Heute rot, morgen tot! Präsident Carnot wollte zumTheater fahren und es wurde eine Schnellfahrt in dieEwigkeit. Kaum hatten wir den ersten Schrecken über den

plötzlichen Tod von 235 österreichischen Bergleuten über¬wunden, da meldete England ein ähnliches Massenunglückin einem Bergwerke.
Wenn Du kein Fürst oder Staatsmann auf der Mensch¬heit Höhe und kein Arbeiter in der Erden Tiefe bist, sobist Du der blitzschnellen Hand des Todes doch preisge¬geben. Wir können allzumal jeden Augenblick das Opfereines Attentats, eines Unfalles oder eines Schlagslufseswerden. Die Statistiker mit ihren großen Zahlen habengut rechnen, wie klein die sogen. Wahrscheinlichkeit eines

überraschenden Todes für diese oder jene Berufs-, Standes¬oder Altersklasse sei. Was hilft uns die schöne Wahr¬scheinlichkeitsrechnung, wenn wir zu der heimgesuchtenMinderheit gehören. Der Eisenbahnzug entgleist selten;aber dann und wann muß doch einer entgleisen; es kannebenso gut der unserige wie ein anderer sein, und unserKoupi ist der Zertrümmerungnicht minder ausgesetzt, wiedie anderen Abteile. Der herabfallende Blumentopf undder wütende Stier haben vor unserm Körper durchauskeinen besonderen Respekt, und wenn ein Wahnsinniger mitdem Dolch oder ein Tölpel mit dem geladenen Gewehrhantiert, so ist jeder gefährdet, der in ihre Nähe kommt.Man nennt das „Zufall", aber die Summe der schädlichen
Zufälligkeiten und ihre Opfer ist mit einer fatalen Gesetz¬mäßigkeit behaftet. Auf Grund des Erfahruugsdurchschnittskann man darauf schwören, daß trotz aller menschlichenLorficht und Schutzkunst in jedem Jahr mindestens so undf»viel Unglücksfälle, und darunter mindestens so viel mit
tödlichem AuSgang sich ereignen werde». Me Zahl ist-roß̂ kmg und die Auswahl reich genug, daß wir sehr^"Äüohl einen Anteil an dieser Dividende des Verderbenserhalten-können.

ES gehört so wenig dazu, ei« Menschenlebenz» ver¬

nichten. Eine Kugel pfeift, ein Dolch blitzt ans, ein Stierschmettert, ein Wagen kracht— das Opfer ist vollbracht.Die üppigste Gesundheit und die stärkste Konstitution gebenkeinerlei Sicherheit; es braucht nur eines von den wich¬tigeren Blutgefäßen drinnen angebohrt zu werden, und dieKünste der Äerzte ist machtlos: die innere Verblutungfällt den kräftigsten Riesen so leicht, wie das schwächsteKind. In Todesgefahr fangen wir das irdische Daseinan, in Todesgefahr schleppen wir es weiter und die Todes¬gefahr hört erst mit dem Tode auf.
„Ich will leben !" schreit in uns mit eigensinnigerGier der Selbsterhaltungstrieb. „Ich kann sterben,"soll ihm die Stimme der Vernunft antworten, und zwarin dem doppelten Sinne: Ich bin mir der stetenMög¬lichkeit des schnellen Todes bewußt und ich bin vorbe¬reitet  auf den Fäll.
„Erzbereit" wollte im Jahre 1870 der französische Kriegs¬minister sein, und war es nicht im mindesten. Aber GrafMoltke  war bereit; er brauchte im Augenblick, wo dieMobilmachung erklärt wurde, bloß das Fach aufzuschließen,das den Krieg mit Frankreich behandelte, und er fand alleshandgerecht, was er brauchte. Wäre Moltke an dem kriti¬

schen Tage vom Tode ereilt worden, so würde sein Stell¬vertreter ohne weiteres da fortgefahren sein, wo seine er¬
kaltende Hand aufgehört hatte. Ein tüchtiger Geschäfts¬leiter muß immer de» Betrieb so organisiert haben, daßer jeden Augenblick ohne Erschütterung des Geschäftsgangesabreisen kann— im Notfälle auch in das Land, von-woniemand wiederkehrt. Die rechte Vorsicht muß für alleFälle, die möglich find, also auch für den Fall eines plötz¬lichen Todes vorgesehen haben.

Lebenslustig und sterbensfähig— das find zwei Eigen¬schaften, die sich nicht ausschließen, sondern vielmehr heil¬sam ergänzen. Die Furcht vor dem Tode ist quälendund lähmend, die Bereitschaft  zum Tode beruhigend
und erfrischend. Wer bereit ist, braucht sich nicht zu fürchten.Ein naturwüchsiger Dorfphilosoph, der seine Lebensweis¬heit nicht dem Papier, sondern den Ohren seiner jüngerenNachbarschaft anzuvertrauen pflegte, sagte einmal: Wenndu morgens aufsiehst, so mußt du ins Zeug gehen, alswenn du erst an fingst  zu leben, nnd wenn»S Abend ist,

dann mußt du gerade so thnn, als wenn du diese Nachtnoch aufhören  wolltest mit dem Leben.
lieber die religiöse  Seite dieses Ratschlages kann sichja jeder leicht mit seinem Gewissen unterhalten. Wirwollen die Sache bloß von der wirtschaftlichen und socialenSeite ansehen, und da gehört cs freilich zu den Pflichteneines guten Hausvaters, fortwährend alles so zu halten,daß es auch ohne  ihn leidlich geht.
Manche Menschen lassen sich freilich von ihrer Eitelkeiteinreden, es ginge ohne sie durchaus nicht, und deshalbseien die Vorkehrungen für diesen Fall doch nichts wert.Das ist eine dumme Entschuldigung. Entbehrlich find wiralle. Bismarck war in Deutschland entbehrlich und Carnothat bereits einen Nachfolger, der die Sache auch versteht.Am Schlimmsten ist die Lücke, die der Vater und Ernährereiner Familie zurückläßt. Aber so schwer es dann gehenmag, es muß doch gehen, und die sschwergepräfte Familieist jedenfalls viel besser daran, wenn der Vater Tag fürTag die wirtschaftlichen Angelegenheiten in klarer Ordnunggehalten hat, als wenn er die Dingei im Wirrwarr liegenließ, um „nächstens" anfzuränmen, über das Nächstens hin¬wegstarb.

Das Verschieben  ist eine verhängnisvolle Gewohnheit,die man durch den kräftigen Entschluß zur steten Todes¬bereitschaft bekämpfen muß. Den jetzigen  Augenblick ha¬ben wir noch, der folgende ist nicht mehr sicher. Wollenwir von zwei Stunden die eine zur Arbeit, die anderezum Vergnügen verwenden, so nehmen wir vernünftiger¬weise die erste  zur Arbeit, denn ob die zweite noch freisein wird, bleibt abzuwarten. Obendrein empfiehlt schonder alte Spruch: Nach gethaner Arbeit ist gut ruhen—eine solche Einteilung.
Zum Verschieben neigen wir besonders bei den unange¬nehmen und „langweiligen" Sachen. Die Wohlthat, diewir uns dadurch verschaffen ist ungefähr so viel wert, alswenn ein unnützer Junge erfährt, er soll die verhängtenPrügel nicht heute schon, sondern erst morgen haben. Wasnützt ihm der Aufschub? Er hat bloß die längere Angst.Wenn er klug ist, so sagt er zu seinem Vater, er wolledie Rechnung lieber sofort begleichen, dann könne er freiaufatmen und werde morgen schon die Geschichte verschmerzt

I St . Petrus - Pfarrkirche (Friednchstadt.) Sonn«Innd Feiertage: Hl. Meffen 6 Uhr. 7-/, Mr. S' /, Uhr! (mit Predigt), 9'/« Uhr Hochamt, und 11 Uhr (mit Predigt).Nachmittags:an Soncttsgen' /»3 Uhr Christenlehre;an Feiertagen3 Ubr BeLper, nm 6 Predigt und Andacht. Wochentags: Hl.Messm«'/,. 7-/. u. «' /, Uhr.
Pfarrkirche zu« heilige » Marti ««» (Bilk).An allen Sonn- rmd Feiertagen stille heil. Messe« n 6 Uhr(mit Homilie), S, S <mit Predigt), 11 Uhr mit Homilie,10 Uhr Hochamt. — Nachmittags an Sonntagen '/-3 UhrChristenlehre, ' /,4 Uhr Bruderschaft»- oder KongregationS-Andscht; an Festtage« '/,3 Uhr Schulandacht, N-4 UhrVesper oder Komplet. — Nn Wochentagen6 Uhr stille P.Messe in der Kapelle der Dienstmägd« Christi, Martinstr.Nr. 7, 7"/« Schulmesse und 8'/, Uhr hl. Messe in der St.MartinSkirche.
Pfarrkirche zu« heil . Jafeph. (Oberbilk.) Anden Sonn- und Feiertagen 6 Uhr 1. hl. Messe mit Predigt,'/,8 S. hl. Messe mit Predigt, 9 Uhr Schulmessc. 10 Hochamtmit Predigt. Nachmittags3 Uhr Christenlehre(an FeierragenVesper). 6 Uhr Andacht, Komplet. Am ersten Sonntag imMonat Versammlung der Marianischen Arbeiter-Kongregationmit Anrede. — An den Wochentagen hl. Messm 6' /.,«nd 8'/« Uhr.
St . Anus - Kirche (Garnison-Kirche). Sonn- undFeiertags: Morgens 8 Uhr Predigt nnd Hochamt. (Jedenletzten  Sonntag im Monat fällt der Gottesdienst hier answegen der Verpflichtung des Diviflonö-Pfarrers, an diesemTage in Cleve Gottesdienst zu halten) Wochentags: Mor¬gens 7 Uhr heil Messe mit Ausnahme deS Montags.
FrattziSkaner-Klofterkirche. Sonn- und Feiertags:Hl. Meffen5' /, Uhr. 6- 7 Uhr mit Homilie. 7 Uhr. vor ' /«8bis 9 Uhr (Schnlmesse) mit Predigt.(Dte Männer werden ge¬beten, den Gang oben neben dcr Kirche zu benutzen.) Hochamtnm 9 Uhr, letzte heil. Messe' /,11 mtt Predigt; nachmittags4 Uhr Predigt, daraus Nosenkranzandacht oder feierliche Litanei,an jedem2. Sonntage im Monat Bruderschaft von den hhl,fünf Wunde». LN, Uhr nachmittags Predigt ».Andacht für diePolen. Wochentags: Hell. Meffen '/,6, 6 und 6' /. Ubr >dieConvenlsmesse für die lebenden und verstorbenen Wohlthäterdes Klosters, welche am Dienstag, Donnerstag und Samstaggesungen wird), 7, ' /,8 und 8 Uhr heil Meffen An jedemDienstag NachmittgS um 6 Uhr Antonins-Andacht; an jedemDonnerstag um 6 Uhr Sakraments Andacht; an den übrigenTagen um ' /,8 Uhr Rosenkranz Außerdem wird am Freitag u«6 Uhr der hl. Kreuzweg gehalten. An jedem ersten Freitagdes Monats ist abends 6Uhr Herz-Jeju-Andacht. An jedemersten Sonntag im Monat Versammlung der Mitglieder des3. Ordens.

Dominikaner -Klosterkirche: Sonn- und Festtage5' /- Uhr Frühmesse, 7 Uhr hl. Messe mit Gesang, 8 Uhr Killeheil. Messe, 9 Uhr Hochamt. 11 Uhr letzte hl. Messe mit Pre¬digt, ' /« vor 5 Uhr nachmittags Rosenkranz, 5 Uhr PredigtSegens-Andacht und gesungeneK mplrt mit Salve- Regina.Am 1. Sonntag im Dlonat »ach der Predigt Roienkrauz-Pro»zesfion. Am2. Sonntag Namen Jesu-BruderschaitS-P -ozession.Am 3. Sonntag Prozcssion mit dem All-rheiligsten. Wochen¬tags: 6, 7. 8 und 9 Uhr hl. Messen, Freitag abends7 UhrHerz Jesu-Andacht. An den übrigen Tagen 6' /« Uhr abendsgesungene Komplet und Rosenkranz.
Klosterkirche der barmh. Schwester« vom hl"Kreuz (Karmeliteffen- Kloster). Sonn- und Feiertags:Hl. Meffen6 und «'/, Uhr; nachm ttagS » Uhr A -dacht.Wochentage: Hl. Meffen6 und 8 Uhr; Mittw ch und Frvi-tag nachmittag» 4 Uhr Andacht. Samstag nachmittags6 Uhr.Salve-Andacht. Am 1. Freitag eines jeden Mona' eS morgens8 Uhr Hochamt, nachmittags'/,6 Uhr Predigt; darnach HerzJesu- und Armcnscelen-Nndacht.
Urfulinenkirche: An Sonntagen8 Uhr hl. Messemit Predigt an (Festtagen Hochamt ohne Predigt) und abend»6 Uhr sakramental. Andacht. Wochentage: hl. Messe'/,8 Uhr(Donnerstags SegeuSmcffe um 7'/« Uhr). Jeden Freitagabend» 6 Uhr, Herz-Jesu-Andachi.
Marifsen -Klosterkirche; Sonntags: Heil. Messe6'/, u. ' /,7 Uhr; an Sonntagen nachmittags3 Uor, an denMenstagen und jeden" 1. Freitag tm Monat '/,5 Andacht.An den Wochentagen'/,? Uhr hl. Messe.
St . Anna -Stift : Täglich morgen« fl Uhr hl. Messe,Sonntags nachmittag« 4 Uhr Predigt und Andacht mitSegen. Den ersten Freitag de» MonatS nachm.8 Uhr An¬dacht zu Ehren des hl. Herzen» Jesu.
St . Marien -Hofpitakkirche. An Sonn- und Fest¬tagen hl. Messe um '/,8 Uhr; nachmittags5 Uhr Gottes¬dienst mit Predigt. Nn Wochentagen hl. Messe um 7'/, Uhr.Am ersten Freitag jeden Monats nachmittags'/,6 Uhr HerzJesu Andacht mit Segen.

Kkosterkriche der Schwester« vom arme» KindeJes« (Derendorf Annastraße.) Sonn- und Feiertage:Hl. Messe um 8 Uhr mit Predigt, nachmittags5'/, Uhr An¬dacht. — Wochentags: Hl. Messe8' /, Uhr, an jedem Donners¬tag nachmittag6' /« Uhr Sakraments Andacht und an jedemersten Freitag des Monats Herz-Jrsu-Andacht.
Pfarrkirchez« Hamm. Sonn-u. Feiertage: Früh¬messe7 Uhr, Hochamt ' /,10 Uhr, NachmittagSgotted dienst3 Uhr. Wochentags: 1. hl. Messe6'/. Uhr. Pfarrmesse7-/. Uhr.
Pfarrkirche z« Volmerswerth : Sonntags7'/,Uhr Frühmesse, 9'/, Hochamt: nachmittags2'/, Christenlehre«nd Andacht. An Feiertagen Vesper oder Komplet. Wochen¬tags 7'/« Uhr hl. Messe.
Kirchez« Ober-Niederkaffek. An Sonn- u. Feier¬tagen h. Messe nm 8 Uhr; nachmittags'/«3 Ubr Gottesdienst.Dienstags nnd Donnerstags hl. Messe um ' /,8 Uhr.
Kapelle z« Stoffel « : An Sonntagen heil. MesstumS Uhr, Freitags' /,8 Uhr.
St . Jofephökapelle zu Golzheim : Sonn- undFeiertage morgens' /,8 Uhr HI. Messe. _

haben. Wer einen wehen Zahn hat, der gezogen werdenmuß, ist ein Thor, wenn er bis morgen wartet, statt gleichden schweren Hingang und die erleichterte Rückkehr sich zuleisten. Eine lästige Aufgabe vor sich zu haben, ist ei»
drückendes Kreuz; hat man sie aber hinter sich, so ist eseine Quelle des Genusses und der Befriedigung.Das Bewußtsein, jeden Augenblick abbernfen werden zukönnen, lehrt unS auch den Wert der Zeit  besser schätzen.Wie viel kostbare Zeit vergeuden wir in sinnloser WeiselNatürlich reden wir uns ein, eS solle alles nachgeholt wer¬den. Der Nachholungs-Borsatz ist ein jämmerlicher Keller- ^Wechsel. Im günstigsten Falle, wenn wir nämlich ausrei- ^chend lange am̂ Leben bleiben, fehlt uns zur Verdoppelungdes Fleißes die ausdauernde Willenskraft. Und im anderenFalle, wenn unser Leben schneller, als wir erwartet, einEnde nimmt, dann sind wir schuldig vor dem Richter imJenseits und blamiert vor den Hinterbliebenen auf derErde. — Welch ein erquickendes Gefühl ist es, wenn matt

sich sagen kann: Ich habe tüchtig gearbeitet heute, ich habenichts verschoben, ich brauche nichts nachzuholen, ich kannjetzt ganz vergnügt und sorgenfrei die Mußestunden ge¬nießen! Es giebt auch auf Erden wirklich kein süßeres,reineres Vergnügen, als einen Feierabend nach einem tüch¬tigen Arbeitstage.
Nach dem Tode bekommt jeder Mensch seinen kritische«Nachruf. Der „große Mann" wird in den Zeitungen undGeschichtsbüchern abgehandelt; aber wir gewöhnlichenSterblichen bekommen auch unser Teil in dem münd¬lichen  Urteilsaustausch unserer Angehörigen und Be¬kannten. Da ist eS nun ein ganz gutes Anhängsel an disGewissenserforschung, wenn wir nnS vor dem Einschlafenmal ernstlich die Frage stellen: Wenn ich nun diese Nacht

hinüberschlummern soll, und die Hausgenossen und Freunde
stecken zum Urteil über mein bisheriges Leben, über meineLeistungen und meinen Charakter und meine Hinterlassen¬schaft in Papiere und Briefen rc. die Köpfe zusammen,wie werde ich dann abschneiden?

Lautet die ehrliche Antwort unbefriedigend, nun, so nimmdie nächste Zeit, so lange es noch geht, zur Verbesserungder Urteilsaussichten wahr!



AurüvLgeLvdrl. '
llr . kollinLsr,

XavaUortestranso 27.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 200 000

Stück Rinaofenftcine « zur Her¬
stellung verschiedener Rauten auf
Hauplbahnhof Düsseldorf wird hier¬
mit anSgeboteu.

Bedingungen sind in unser »!
Amtsgedäude Karlstrabe 74Zimmcr
SV einzusehen , können auch von
dort gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von OHO M . bezogen
werden.

Die verschlossenen nnb mit Auf¬
schrift : „Ringofen -Ziegelsteine"
versehenen Angebote sind bis zum
S . Jnli dS . Js .» vormittags
10 Uhr , gebührenfrei uns eilt
znsenden.

Düsseldorf , den 19. Juni 1894.
Kgl . Eisenbahn - Betriebsamt

<Dentz -Emmerich ) . 83

vrrkaus osn Wirsen-
Grundstiken zaHamm

Montag , den 2 . Jnli er .,
nachmittags 2 Uhr,

lassen in der Wohnung deS Wirtes
Peter Esser an der Kapelle:

l . Frau Wwe . Karl Znrhcllc»
Nenrnerin in Bonn , und

S. deren Sohn LoniS Znrhcllc,
Kaufmann in Köln , die nach-
verzeichnetcn nnter Hamm ge¬
legenen Wicsenparzrllen

öffentlich unter gnnsiigcnZahlnngs-
Bediugnngen versteigern:
». 2 Hekt. 54 Are 56 Mtr . im

kleine » Platz in 10 Parzellen
von je ca. 25 Are;

b. 1 Hekt. 13 Are 39 Mtr . a « f
dem Oberdrap in 4 Parzellen-
die 3 ersten je 25 Are und die
4. ca. 36 Are grob;

v. 1 Hekt. 83 Are 27 Mtr . an den
Anschüssen , in 7 Parzellen
von je ca. 26 Are.

Neuß . Jnstizrat Brandcnbcrgs
879 Notar.

Oeffeutliche

Versteigerung.
Am Montag,

den 2 . Juki 1894,
vormittags 19 Myr,

werde ich auf Antrag der Spedi¬
tions -Firma L. W . Cretschmar zu
Düsseldorf , in deren Lagerraum
Dnmmstraße 6:

mehrere neue, hoch¬
elegante , kreuMtige,

schwarze u. nußlisumrue

Pianos
-ssentlich gegen bare Zahlung ver¬
steigern . 122

Gerichtsvollzieher in Düsseldorf.
Der Verkauf findet bestimmt

statt.

Düsseldorfer 88«

kM -kiii-«»»,
Geöffnet an Wochentagen

morgenslv -12, nachmittags 4-6Uhr,
an Sonntagen morgens 10-12 Uhr.

!!! Heidelbeeren !N Vers . dir . vom
Walde , inkl. Pack. Körbe v. 20,25 n.
30 Pfd . P. Pfd . 16 Pfg ., v. 50 Pfd . p.
Pfd . 15 Pfg . fco. g. N . Boreins . 1 Pf.
bill . (Postk. M . 2,—),« « ge « « korb-
ufanw .Prsl . extr . süssrabwdattsr
8 >/z Pfd . M . 8,70 franco Nachnahme,
ti » emmerliag ,Herforst,Bez .Trier.

Lüllsiler -Oetav -Ssrmolllka
Imit ksinst . XensUberstlmmenI

IZ6 töulx, xosodrandt, xvLLNssi«L̂ tiwmniigiL nllonvur- nvä NoN-Von-I
lartsv pv. LbiioL S. 20^ xorlokrotl
Ig-esvUnotniLdwo. I». tzanl. Ösrnlltis.ISW1säsrvsrks.uksr2 vvtsprsoL. Lndntl.I
AO.V̂sass , IsuruIkLi'monlllLsLdk'iIel

kosbeim , Württemberg.

KmWlhtt DttNlls.
In der gerichtlichen Teilung - fache der Ehefrau de- Post"

unterbcamten Franz FerferS in Düsseldorf, Katharina geborene,
Andrer, auch Andre, Witwe erster Ehe von Franz Korsmacher,
ohne Gewerbe in Düsseldorf gegen den Gärtner Theodor Andrer
auch Andre in Hainm in eigenem Namen und als Vormund
seiner minderjährigengesetzlich bei ihm domiziliertenKinder Joseph
u. Johann Andre, beide Metzgerlehrlingein Düsseldorf, sollen am

Mittwoch, den 4 . Anli 1894,
nachmittags 4 Uhr,

z« Hamm in der Wohnung der Wirtin Witwe Peter
Esser an der Fähre

die nachbeschriebenen, zu der Teilungsmasse gehörigen, im Grund¬
buch von Hamm des Königlichen Amtsgerichtes zu Düsseldorf,
Band III, Artikel 120 , Abteilung I wie folgt eingetragenen
Grundstücke:

1. Flnr 24 , Nr . an der Bvlkerstraße, Hofraum,
1 Ar 24 Mtr .,

2. Flur 24 , Nr . daselbst, Hofraum, 1 Ar 98 Mtr .,
3 . Flur 24 , Nr . °^ /s«5,»,» daselbst, Hausgarten , 12 Ar

91 Meter mit dem auf diesen Grundstücken aufstehenden
Wohnhause Nr . 239 mit Hof und HauSgarten, Stall
und Scheune, geschätzt zu . . . M . 12 200,

4 . Flur 23 , Nr . " °/»»s an der BorreSkaule , Acker, 4 Ar
48 Meter,

5 . Flur 23 , Nr . 414 daselbst. Acker, 8 Ar 97 Meter,
diese beiden Parzellen zusammenhängend geschätzt M . 1300,
6 . Flur 24 , Nr . 297 auf dem Gantenberg , Acker, 13 Ar

75 Meter , geschätzt . . . . M . 1200,
7 . Flur 24 , Nr . am Hollerweg, Acker, 18 Ar 75

Meier , geschätzt . . . < . . M . 1275,
8. Flur 25 , Nr . °̂°/„ auf der Warth, Wiese , 23 Ar 60

Meter , taxiert . M . 400,
9. Flur 24 , Nr . °'°'^ °/vs , hj„ter der Böck, Garten, 17 Ar

05 Meter , geschätzt . . . . M . 4500,
10 . Flur 24 , Nr . ^ °/r«a ans dem Berg , Acker, 25 Ar 93

Meter , hiervon die südliche Hälfte, geschätzt zu M . 1250,
11 . die andere nördliche Hälfte dieser Parzelle geschätzt zuM .1250

öffentlich bei brennenden Lichtern versteigert werden.
Der Verkauf findet als ein gerichtlicher statt.
Das Bedingungenheft und die sonstigen Vorakten find auf

der Amtsstube des Unterzeichneten einzusehcn.
Düsseldorf, den 29 . Mai 1894 . 149

Der Königliche Notar:

Krause.
V « Girant.

Am Freitag , den 6 . Juli ds. Js .,
nachmittags 3 Uhr,

wird bei dem Wirte Ferd . Perpeet  in Angermund
der diesjährige Grasaufwuchs der nach enannten Fürstlich von
Hatzfeldt'schen Wiesen in Losen öffentlich an den Meistbietenden
verkauft und zwar:

In den Schallsbanden 32 Lose,
In den PastoratSbanden 9 Lose,
In den Calcumer Banden 8 Lose,
In den neuen Banden 27 Lose.
Calcum, den 27 . Juni 1894.

Msttich Hatzscldl'sche Nrintei Calcim.

Lv » kro « !»« « «
Glas , Porzellan , Holz usw. kittet

PINss -Stauter -Lltt.
Gläser zu 30 und 50 Pfg . bei

Georg Bocks, Kvnigsplatz 25, Rob.
Bahn , Bahnstr . 62, Rich. van den
Bergh , Kaserneustr . . 7—9, Wilh.
Blankenberg , Marienstr . 21. 49

der
VSlll80kSL

jeogvae -vompsguis!
zi -övsLvarlerLvie . I

(Commandit -Gesellschaft)
Mu am Rhein,

I empfiehlt z.Originalprelsm
s per Flasche
l ALmwlL« * M . 2 .— I

* * » 2,50*- » » » _ t
* * * , 3,50

! Diese vorzüglichen Cognacs
I ersetzen die teuren französ.
I Produkte vollständig und
»sind denselben ebenbürtig.

«ü . Hari
81  Schadswstr.

Telephon - Anschluß 125.

Zu vermiete«
2. Stock Corneliusstraße 27. I

Näheres Herzogsstr . 30. 407>

Rachltch - Auktion
von

kmi « Wi k» Mi !.
Die zum Nachlaß des verstorbenen Instrumenten - und

Kunsthändlers Karl Banaler gehörigen

7 Pianinos und 1 Flügel
von Knauß , G. A. Ibach und Rittmüller , sämtlich neu bis
aus ein wenig gebrauchtes Pianino , sowie 4 Posaunen,
ferner cirka 30 Gemälde von Lintz, v. Perbandt , Deiters,
Anders , C . Schnitze , Fuchs , C. Hilgers , I . Deiker , Rasmnssen
u. a., 2 antike geschnitzte Truhen , Standuhr nsw. sollen am

Montag , den 2 . Jnli , vormittags
10 /2  Uhr beginnend,

im Hause des Erblassers , Hcrzogsstraße 20, vis-ä-vis den:
Domtnikaner Kloster, öffentlich meistbietend versteigert werden.

Besichtigung : Sonntag , dm 1. Juli , vorm . 10—1 Uhr.
ÄUsvlLvI,

76 beeid. Knnsimakler.

Im Berlage von I . P . Mische»  hier erschienen und in der
Hauptbahnhofs -Buchhandlnng , sowie allen Buchhandlungen vorrätig:

Lrn «KviI » u « I » ,
so Spaziergänge « . AusLKge in die nächste Zlmgevnng

van Mssekdorf nebst Hrienlierimgs -Karle.
^VV18 Zk. 93

PSA ' Vom I . Jnli ab
befindet sich mein Kohle « - Lag er ln der

Erkratherstraste , oberhalb des

neuen MerdeöaHn - Depots,
rechts.

Fnhrwerkswage zur Benutzung.

113
n ». « rmrN , Kohken - Kandknng,

Comptoir : Kurfürsteustraße 17. Telephon 462.

M
Verbesserte Liliemnilch - Seife

ist eine milde und zarte Toilette -Seife , welcheJugcnd
und Schönheit erhält und alle Hautunrcinigkeiten,
als : Sommersprossen , Mitesser , Finnen , Röte der

Nnr allein echt mit Gebrauchs-Haut , schnell und dauernd beseitigt.
Anweisung bei

Chr. Krrtram, ZLL'W

Dtlssolstork , äon 28. äuni 1894.
Drovlalonskrots Lnrss ktlrvinsLtro von !» innn ilartldsr.

Vtrsadlsu titr Vlst » stsmpsllrsl.
Paris , trana .LanIrpI .u^ Ioton 80,90
Lrüssol , bclx-. llaulipl .u. Xotsn80,80
Donäon u. enxl . üotsn s. 20,36
Linsteräan »u, boll . Ikots » 168,40
Italiea . » » 72,75

>^ rossvLaubxlätso 72,55
Sodvsir . 80 .75
Xaxoloons . 16,17
Lovereigns , , . . . 20,80

Vir geben Kurs « Lassodrslbano.
Paris . .
Lrüsssi , Lntvsrpsu ,
Donäon . , . , ,
^vinstsrclam . » , ,
Xsv -rorL . . „

Vir srlasssu , oovsit , Vorrat,
3 '-/, »/oLonsoIs L102 .20 3°/,Loosols
L90.55, saIrI.äagk>x.kiirg>/, <>/,101,70,
lür 3 "/, 90,19 . Lilas «pasautrsi.

81,10
81.-
20,41

168,85
4.19-/«

Atelier für Photographie
von

UTLKV
nadv am Larlsxlate , 10 OeurstNerstr . 10 , vaka am Larlsxlatr,

Zsäsu SoQLt » x von 0 VLr
nrorxon « dis S Mir adsnäs,

ewpüeblt sied rar Porträt -Laknalmas dis sn liedensgröosv in keiner
lnivstlsriseder Lusküdranx.

Al« » « an 1- rnppvn-
Lntin » ^ «. « » di» ra 80 Personen.

Visitenkarten 6 8tüed « lilarli , 13 8tnok 6 lCark.
Par L » litl »a,rd : o1t ineiner Lilüer leiste Osrantis.

i ll.

Holst Holländer Aast 4 Ceiltner Ä7. 23.
Holst . Klml -urger III Hake » Ctr . M . 22.
Holst . Gdamrr Käst L Centner M . 28.
Harzsr u . Mastyer KäftlOVO St . M . 28.
Alles ab Nenmünster gegen Nachnahnie

Holländ ., Limburg.
M . S,2V, Edamer
M . S.S0, 100 St.
Harzer , Mainzer
KäseM .3 .20fco .805

üntslto » Hais mehl . Piir Htnsl « « nnä mit Ailod
gskoedt «xssiell gssixn . — « rOOlit «II « H « «Ir »>iII « IlIt « It «I « «
llUII « I». — In tiolvnisl - u. Orog .-Lälg . in Pale , a 60 n. 30 I?kx. 16

FsF ^ SL7k/r^ ,
_ Ldrtdaldabo , l Stancks von Sou « . _

Saison 1. Hai dis SO . Svptorndor . —HMD
Liarisv slkslisvds Vüsrms Vsatsvdlstllck», 40° 0.
Vorsügliods IVirkuvg bei Hals -, LlaAsn - , Darin - , Deder -,
Nieren - , Llaseollrankdeitsn , 0allenstein , Oiodt , lllkeuina,
2nolieriirsnddeit , Prauenleilleo , Ivilnensa anä cleren Polgen,
inilälössvck unck ckeu Or^anisinns stärlienä . — Dderinal-
däcker mit rnnstsrgiltigen Dinriedtnvgen , Indalatorium,
Massage . Praedtvolls bluranlagen , Desesaal , Ddeater,

Proinenaäen , Orognst nnck Dava ll'ennisxlatL eto.
I4n,I »«»t « l I . Lr »iiKv8.

Lllein im Xnrparle gelten , renominierts Lüeds u . Veine.
8xrnckel , Pastillen , 8ala überall käntlied . Prospekte gratis.

vlo Direktion.

Lrioxer » neuer

s . LI. 8. It. 2442S,

2u
desieden

äured

übsrtrikit
alle vor-

danckeoen
an Lin-

kaedksit,
Dauer

daktiakeitR
unä

DeistunA
Derselbe

ist so bs-

kaben,
ässs ein

Linll sol-
obes Den
ster be

Derselbe
erinÖA

liebt «in
bsgusmes
kutrsncker
Obsrliokte
von » 2iin-

?. kdil.
Lrlagors,

L/nnst-
Loblosssrsi
Düsseickork
Rbsinort4.

IVieäer-
verkäuker

kdabatt.

guen»
öiknen oä.
sebliessen
bann , ist

ausser -
(lein aier-
lieb unä

billig.

INer aus
8un » Lb
kükren äsr
gebleckten
Duktunsnt
bebrliek . ^

guein an
banä-

x«

3bz °/„ unä 4 °/o Prsuss . Dsntr .-Loäenlo 'säit -Obligationsn erlassen
vir sun » sterlinsr Lnrso spsssnkrsi

Vilksim 2ielinsk,
IS SvdaSovstr ., Sodastorostrasss IS,

SN »ros. Ilv ^rttildet 1830 . VN äötall.
Lai Vaasvb Issss ckis dvi mir gskaaitvll
Varsa äarvd vrtabrsas LasviulviSsr aaivr

üsrsaiiv ävs Ollisitrsas saivriigso.
Lu 8ouu- SU« gssstsUodsll reisrtsgsn dlsldt «SS

SssodLtt s «sel »l«s8 «i, . 371

- / liefert nach Maß und vom Lager
die Strnmpfwarcnfabrik und Garn -Handlung von

6 Hohestraßc 5, nahe am Karlsplatz.
Echtschwarze Socken , Strümpfe und Bcinliingcn . 449

^1188t6lIUN^

Mknahme

MoLemell keMlleii

Luustesvsrds

Reu! »e « !
kstlonlisrt unter Xr . 71  SSL.

VErsü Kr LW8lücktz Mne u»ä Wim.
Nael » äen » neuen von n»ir erknnäenen Verkadrsn veräob 2iibo»

nnä Oebisso nur bei niir aogokertigt . Obiges Verkadrsn ist äa»
Volllkoinn »snsts in äer 2 »knts «bnih . LI1« bisber vorbanäen g/v-
vessnen llebslstäuäs vsräsn disrävrok beseitigt , s . 8 . äie lästigen
Llaninisrn unä Lauxsr , erster « Varen bisber äer Ruin äsr un »-
ioblos »tznen 2äboe . Oarantisrv regelrvebten Osbraueb , beguenaen
_ 8its unä natürllebe » Lussebsn.
» > OeblSss veräen naeb vbigein Verkadrsn umgearbvitst . WH>

L » I»iiNtIIi >» 8V » 4» 4- « 1(> unck 8IIK « ir.
8 « I»« »vr »I « 8 « d « 1 Oetünkoiij ; .

V. irLmpk , Zahntechniker,
V, nächst dm Biinigsplntz.

D
D

MlMM llMl KIM

«l 's .pStlSIl
E j» MMrüKtzr D

LIL «Ron k»i1ILK8t « I1 R^ I »« I80II . ^

LL8«r»eii8tr. 27. kernM. 543. ZL
IM» « i « vIti »« t « » « tel »ei » U« » i » a »i Dler »« « » »» ! U»

^DI « 1' jlLri — UviK » — 1kl18klP « 1ivI1.
Ver svduvU , sloder s . dognew reisen will , verlange ? sbr-

plsu mit lcolorlsrtsn Lsnadsrlsu , Sssollroldungsn u. Prospekts
über IS äsr rsuommlsrtsstsu SednslI - nnä PostäamplsrUntsn.
— ^ NKabe äss genauen Leisssisls srioräerliob — gratis erbältliobäurcb äas Osntral -Dursan kür Lbsrseeiscksn Vsrleekr
184V . n »r «l st Oo., I , rus au 8ucre , Lvtvsrpkll.

Pernsxr.
218,

Pernsxr,
218.

Sleiuhanerei und Stein-Handlung.
4»Krt«K»nK von ÜLU8ttzwK^ 4tzn,

ürLd ' vHnkwRi « in , k !» r - un <! Irtzttoir - ktzlsKM,

kf !L8tmigM tzte.

Lekleikleme ioL!lMÜrH88en/ûE
8 « IiNtL « D8ki «» 88v 8. 8

Nach Amerika.
I -MMIMllie,
Schiffs -Expedienten»

RoltvrSsw,
Boompjes  54,

erteilen unentgeltlich Auskunft über bladesten und billigsten Reise-
Gelegenheiten nach den Bereinigten Staten und Canada . 207

UMIMMMMWrl-
^Vir dssorxsn unter Lrtsilrmg jsäor vLusodsusvorts»

^uskuukt äsv ^ u - rwä Verkant , sovi « die ^ ntbevavraug
und Ilesterwaostung der Lnsivoung vou ^VertpaxiervS,
kanken in - und auMuäiselie IVeokssI , Laukuoteu und
Osld Sorten , lösen fällige Nnssolleiue , ^ rträAnisseksius und
ausgeloste IVertpaviers ein und erötkuen lankende Reest-
nuugen 2U den biUiKsts » LsdinKunxv » . Oas Mders !«t
in unseren Liescitäktsräumen 2n erkakren.

V7ir vergüten in gsdstdrsilsrsisr LsvVllllllg dis aut
vsilsres kür Lar -Liolagsn , rüokLLliIdar
odlls vordsrigs Lülldigung L' /, kromvol Aosvi » tärs dsbr,
bei 2mollsttllvdsr „ 2 „ ,, n „

. . SwouLModsr „ 2V , « „
6mimr »Hivdsr „ S „ „ „ „

dvi Isllgsrso rsrmiavll oseli vsdsrsiokuiitt,

Linrige Äi ^ Slkl « Verdindang üder I»eer . und Luiden,
sküglioder änsodluss an sLmtlielie Lsdernge . 757

-ui.CM°xer.̂ A/I
° (?/

vtzkjmLl-̂ autzHmckt-,
,kMi8i0N8 ',ItlM3M

W « MickttzÜMicktL
bei größter Answahl stets vorrätig . 72?

Reparatnren prompt . Reparatnrrn prompt.

Lick.
60 Herzogsstraste 60 . SO HerzogSstrnste SO.

Fabrik mit Dampfbetrieb.

Flügel, gut erhalten , steht ivcgc» Mangel an Raum billig
zu verkaufe ». 42 Alleestraße 40.
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»Vv»ä» S vvrr

«MM IMr-li«»» !
î HU Zer Laxells des Xieäsrrlisiirisoiisu Füsilier - Regiments M . 38,
I - ntoe Lvituux äss Lövixl . LlusiL-Oirixeuten Herrn IV. IL«I>» .
. Lei Eintritt äer OuuLellisit:

6 l088S8 -kousmsrk,
»ueFstülrrt von äsiir L . L . LuustkeuorvcsrLer

Herrn 6 . I -ippolä »ne Lldsrkslä.

Llukritlspreiss ksrvoa SV kkg., Llaäer 25 kkg
^iionnsnten krei. 2slinlcartsu baden Leine KüItixLsit.

Die ^ iionnente» veräen gebeten , beim Eintritt äie Liartsn vor-
snreigen. 106

^ - --

8ur Lnwstaz nnä 8om »tag
vsräs » tu»

SlLÄK »» vLvr I 's .vrilr IiLxvr ^vLrLLlr»  28s,
vsrlLLukt:

6M8 « M » « IS8llIvI » - 1S8 « I»«r« vlLV » HO ktz.

Mr 4 » ktz.

8t. 8sds8tisiil>8- IdiiitM-Veseiii1

Wir machen daraus aufmerksam, dast van Mlontag, den
L. Juli ab unser Vereins Bureau sich in der Restauration

Kaisergarten, Karlsplatz 18
befindet. Dasselbe ist morgens von 1t —1 Uhr geöffnet
und werden in dieser Zeit dort die ständigen Sitzungen
-es Vorstandes abgehalten, auch aNe Vereins -Angelegen¬
heiten erledigt.

Der Vorstand.

V0N II
in Düsseldorf, auf dem Terrain der alten

Bahnhöfe neben dem Eden Theater.

kriMiiilM VorMiM

t/ >

Sonntag , de« 1. Jnli , nachm. 4 Uhr
die S. um 8 «nd die S. «m 8 Uhr

abends.
An den WochentagenS Vorstellungen,

nachm, «m 5'/, und 8 Uhr abends,
Sonntags 3 Vorstellungen um 4 , 6 und

8 Uhr.
' EnNritttpreijc: Parquet nummeriertM. 1,50, 1. Rang M. 1.20,

L Rang M. 0,60, GalerieM. 0,80. — Mit Ausnahme der Galerie
zahlen Binder nntcr 10 Jahren auf den 3 ersten Plätzen die Hälfte.

Im Vorverkauf sind zu haben: ParquetM. 1,25 und 1. Rang
M. 1 an der Theaterkasse von 11—1 Nhr und in den Verkaufsstellen
der Firma Lindaun Winterfeld, Elberfelderstraße5, Oststrabe 10?,
Schadowstraßc 25.

Kasscn-OeffnungV, Stunde vor jeder Vorstellung.
-in diesen hochinteressanten Vorstellungen ladet ergebenst ein

181 ^

Rheinischer Karrern Uerei«,
Vorstands-Bezirk Düffeldorf.

MW M LM -sWWlW
der Hrts - Verbände

Sonntag , den I . Juli d. I ., nachmittags 3 Uhr,
am Opferhaus in Rath.

Tages -Ordnnng:
») Vorträge über die zur Einführung kommenden Steuer-Reformen

und über Zwecke und Ziele des Rheinischen Banern-Veretns.
b) Vci schiedenes.

Herr Vereins-Anwalt v >>. Winkler aus Kempen hat Bortrag
-«gesagt.

Die Vereins-Mitglieder werden gebeten, vollzählig zu erscheinen
auch Landwirte, welche nicht Mitglieder des Vereins sind, können der
Bersammlnng beiwohnen und sind herzlich willkommen.

Düsseldorf. Der Vorstand.

Msersmrlher Kirmes.
Somrtag , de » 1 ., Montag , den 2 . NN) Dienstag,

den 3 . Jnli 1894:

Grosser Saal, schöner schattiger Garten.
Liiie V « i »I»» 1Lv

bei H. Ohligschlager.

i S » - IK «^ t » iiiri » t IKsri li
Lnroiüstrnsse 17, 118

Loks Svdv »»v»r»»rlrt. Lok « Sobrv»»s»»!»rlrt

LMM

> ' k

L.Leköllell, klihttzNUpIl,
62 Schadowstratze , Schadowstratze 62,

empfiehlt sich in

PortrSt-Ausnahmln bis zur Lebensgröße
- in künstlerischer Ausführung bet mäßigen Preisen.

8p «e1»I!tUt : Vergrüsserunge ». 382
8l n s >» ä r t i a < V -- c' ' e , n, 8 k?>̂ ,, „

Zlm mit dem noch leljr reichyaktigeu

Satdigsi zu räumen, werde« vou Heute ad auch

DLs . ss - ^ .n » L § s
^um feröstsiokeude« Kreise unter Garantie augefertigt

im

wegen UM" gänzkicher Ausgave des Geschäfts Sei

Ksrren-Koufektious- und Waß-Geschäst, 202

lZoikiMtru^e 2?, Mtz ittz? (!spuriUtziKU88e.

üxtrs . -

V srlra .iils -l 'a .LS
1,»

„Welihns " Slmiberg.
Das „IVvItv »»«" StslnbvrK ist heute IrotL »Usr ILonIrnrrsnr ä »s Krüssts , billigst»

null »nks UotvbbnltlNstv »»sortiert » Dt»k»1isso»»e»t

!lN öM-
Vtissvläork '», einzig in seiner Art dasteh-md, und kann Jedermann — Uolod null H.rr» — zur
Beschaffung Koäiv§ e»sr , Vovbvlegsnter Herren - null L »»dv»-V»räerodo » empfohlen werden.

Nachdem mein Etablissement „Veltbsms " an dem am 1. Juni stattgefnndenen Lxtra-
VorIrLnks1»x von Käufern so überfüllt war, daß viele derselben nicht bedient werden konnten, habe ich
mich entschlossen,

am Sonntag , den 1., Montag , den 2.
und Dienstag , den 3 . Juli

Weitere

3 dlsg -VkillgliktW
abzuhaltrn.

Um für die demnächst bevorstehende Herbstsaison einem geehrten Publikum von Düsseldorf etwas
Außergewöhnlichesbieten zu können, sehe ich mich veranlaßt, üs » Itvstdv »t»»L mvlasr »ovb ß-ross-
nrtlx sortierte » I,Lxer , dsstvve »ä »ns dovvksinv » 8o »»»vr - <A»räerobö » ZsAltobsr ^ .rt
kür » « VLVI1 , II » «1 zu noch nie erreicht billigen, von Uslnsr
Lo »knrre »L »»t »std »re » Vrsiss » rn rünrnen.

Dieser Räumungs-Ausverkauf an obengenannten Tagen bietet eine überaus seltene Gelegenheit,
sodaß man den unbedingten Bedarf nicht allein zu berücksichtigen braucht, sondern cS lohnt sich sogar, größere
Partien einznkaufcn, ä» äie kreise ävrs .rt nlsärlx gestellt sluä , daß sic für Jedermann selbst
bei den beschränktesten Mitteln zu erlangen sind.

Uns „^ kvltbnns " StelubevT kilbrl nur Mute, dovbslexsnts , von Lnssorst brrlt-
bnrvn Stokken vvrnrbvltets reelle 1Vs.ro , vorn Llnks.vbs1eit bis rnr » AoobelexLntoston
ln vrüsson kür Lnsbvn von 1 äsbrs bis Lu äonr stärksten nnä Uorpnlonlsston Ulsna,
l» einer HloKNNL, Voäivtzvnbolt , sorvobl rvs.s tznelitst , iAosvbms.vU , eis Muster s.nds-
trlkkt, »oänss »lobt »Ile !» äer ot»k»vbste M»»», sonäor » »nvb äer verrvSbntests L »v»llsr
überrssebt so!» muss.

An obevgeukMltkN Tagen erhält jeder K mfer eines Herreu-

Anzugs im Betrage von mindestens 26 Mark eine hochelegante Pique-

Weste gratis . - WS
Der Verkauf geschieht an diesen Tagen in der1. Etage,

gegen bar, zu streng festen, auf jedem Etiquett deutlich ver¬
merkten Preisen.

Für Wiederverkäufe!: iu der 2 . Etage morgen- vou 8 bis 11 Nhr.
Da es zu weit führen würde, einen ausführlichen Preiskonrant aufznstellcn und da solche auch

gewöhnlich von anderer Seite gebracht, auf Täuschung des Publikums beruht, so beschränke ich mich ans
die von dem verehrten Publikum von Düsseldorf und einem weiten Kreise der Ilmgegend mit so überaus
großer̂ Beliebtheit erwtesenen Gunst, welcher sich mein Etablissement erfreut, zu verweisen und verdankt es
dieselbe einzig dem Umstand, dast die bei der denkbar grössten und jedem Geschmack Rechnung
tragende» Auswahl , stets die solideste» Waren führt, trenbteibcnd seiner Devise:

Kwsssl vmsatr— Itisinsk kiutrsn
auch die billigsten, unantastbaren Preise stellt, so daß

Jeder ein Unrecht an sich selbst begeht,
wenn er nicht an obengenannten Tagen im „Welthauö " Stcinbcrg seinen Bedarf in eleganten Kleidern

deckt, da ihm bisher noch Nicht dllgcwksenes geboten wirs.

.Allhm " tznisl Hiigiiß Sleinbttz,
nur allein

Schadowstrrche 20, 1., 2«, 3. Etage

WM

WKW
MW

Lohausen Kaijersmerther Kirmes.
Sonntag , Montag und Dienstag

findet in meinem schön dekorierten wasserdichte» Zelte

statt.
Getränke nach Belieben. Heinrich Msix , LohllUftN.

Melm öiiiiWiili,
Vdrv» u»ä ronrnilnrv»
ov xros n»ä e» äät»ti.

cknrvoio», 8oiä - u»ü Liidvr-
833 1V»ro»,

nur 8 llolkenti ' »»»«« 8,
tzegrAnäsi 1828).

Lager in KinaxlovUo » aller ^ rt.

Kwippredsr
lleilverLskren.

vr. Väl. 8<;likilr,
pr»Ltisv!ior Hrrt,

vok »t Zotrt

bkSlöldMÖ!i« MU,
1 . LIt » Ke.

Lpreedsilmäe» ^
vor - n. »»vül»itt »s»

aussobliessliotl iin

M » ^ LS » KLLÄ-
Illsnävissolrnstr . 11.

vr.iiitzä.kM8eIl,
prakl . Lrrl eto .,

vodut 883.

vüs§skässs-öi!k,
Lü»LS»dvrAs1r.-

n»ä Siiker Lliov - Lvlrs,
Vinter äer »env» Lireds.

Bluturme
schwächliche,»crvöscPersonen sollt en
Dr. Derrnchl's Etsenpnlver ver¬
suchen. Glänzend bewährt seit 28
Jahren ist es das vorzüglichsteKräf¬
tigungsmittel, stärkt die Nerven,
regeltdieBlutcirkulatiou.schasst
Appetit und blühend gesundes Aus¬
sehen. Alle, die es gebraucht haben,
sind voll des höchsten Lobes, wie
unzählige Dankschreiben täglich be¬
weisen. SchachtelM. 1,50. Großer
Erfolg nach3 Sch. Allein echt Kgl.
Priv . - Apotheke znm̂ weisrcn
Schwan, BerlinSpandanerstr.77.

Milk»»ÄlhiieÜ-
Vultmnilsihillell

der Neuzeit.
Prospekte kostenlos.

Mkmiti . KUß,
699 Neust am Rhein.

MH. Uglsih.
Maurermeister,

2 Neustrgtze 2,
en pfiehlt sichznrAnf ihrung

von Kaualanschlüsscn.
Beseitigung von Ranch-

und Rutzbclästiguiig.
Anfertigung von Fam il icu-
grnfte» ans den Friedhöfen
sotvie alle in dieses Fach ein-
schlagenden Arbeiten und

Beseitigung von Hans
schwamm.

lieber sämtliche voranfge-
fährtenArbeilenstehen feinste
Referenzen zu Diensten.
Rustabsperrer stets
vorrätig. Das Einsetzen

derselben wird prompt
besorgt.

Kiiuliige Gelegenheit
siir Schrciuer u. Älellmacher!

Wegen Sterbefalls ist in der
Nähe von Crefeld eine Schreincr-
wcrkstäite mit sämtlichem Werk¬
zeug und nicht unbedeutendem
trockenen Holzvorrat zu über¬
nehme»- Preis müßig. I » dem
Orte ist kein Stellmacher. 24

Näheres in der Ezpcd. d. Bl.

kegelwässig

Dampfer -Fahrten
VÜLSsläort- üssrät - Usus»

ullä sarÜLL.
AbDüsscldorf: Ab Neust:

vocm. 6,- , vorm. 6,—,
„ 8,30, „ 8,30,
„ 10,—- „ 10,—,
„ 12 - , „ 12,- ,

nachm. 1,30, nachm.1,30,
„ - » o,
„ 4,- , „ 4,15,
^ o,15, ^ 5,15,
, 6,15, , 6,15,
„ 7,30, „ 730,
„ 8,30. „ 8,30.

Sonntags fällt diel . Tour ans.
Anlegestelle in Düsseldorf: Rhcin-
qnai, oberhalb Damm- n. Bäcker-

straßm-Ecke.
KrelschMtNu. Kie-,

Dampfschtffahrts-Geseilfchaft
mit beschränkter Hasiung.
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»dvuä » S VLr:

hl « Nilär - liWM
i^ u cksr LsxsIIs äes Xisäsrrksiuisoksu Lügilisr - Regiments Ur. 36,
' jintsr kioituox äss Lönigl . Llasik -Ilirixsntsa Herrn HV.

Hi

Lei Eintritt äer Dunkeilisit:

Krossss vrülsnl-kusmsrk,
»usxetäkrt von cksin L . L . Lungtksnorrvsrker

Herrn v . 1-lvpolä ans Llbsrkslä.

Lluiritispreis » ksrsoa 50 ?kg., Llaäer 25 ktg
-klionnsnten frei . 2slinlcsrt .su Kaden kein « OültiAksit.

vis ^ koirnsnten reeräsn xsdstsn , deiin Eintritt clis Lasten vor-
rurslAsn . 106

81.Msslisim- »diiitreii-Vsseiii1

I - Ü88v1Ü <»lvt.
Wir machen darauf aufmerksam , dass von Montag , de»

8 . Juli ab nufer Vereins Bureau sich in der Restauration

Kaisergarten , Karlsplatz 18
befindet . Dasselbe ist morgens von 11 —1 Uhr geöffnet
und werden in dieser Zeit dort die ständigen Sitzungen
-es Vorstandes abgehaltcn . auch alle Vereins -Angelegen
heilen erledigt.

Der Vorstand.

von H . 1 * <»ttl >i" 8 l
tn Düsseldorf , auf dem Terrain der alten

Bahnhöfe neben dem Eden Theater.

KMVIII 1A8 VorMllill»
Sonntag » de » 1 . Juli , nachm . 4 Uhr,

die S . um 8 und die S . um 8 Uhr
abends.

An den Wochentagen S Vorstellungen,
nachm , um 8 '/, und 8 Uhr abends,
Sonntags A Vorstellungen um 4 , 6 und

8 Uhr.
'Eintrittspreise : Parquetnummeriert M . 1,50 , 1. Rang M . 1,20,

L Slang Dt . 0,60 , Galerie M . 0,30 . — Mit Ausnahme der Galerie
zahlen Kinder nntcr 10 Jahren auf den 3 ersten Plätzen die Hälfte.

Im Vorverkauf sind zu haben : Parquet M . 1,25 Und 1. Rang
M - I an der Theaterkasse von 11 —1 Uhr und in den Verkaufsstellen
der Firma Lindau u Winterfeld , Elberfelderstraße 5, Oststrabe 109,
Schadawstraßc 25.

Kasscn-Ocffnung »/, Stunde vor jeder Vorstellung.
Zn diesen hochinteressanten Vorstellungen ladet ergebenst ein

151 » t « IblrvlL «! » » .

Rheinischer Harrern Verein,
Vorstands -Bezirk Düffeldorf.

WMg M KM8-s8MM!W
der Orts - Verbände

Sonntag , den I . Juli d. I . , nachmittags 5 Uhr,
am Opferhaus  tn Rath.

Tages -Ordnnng:
») Vorträge über die zur Einführung kommenden Steuer -Reformen

nnd iiber Zwecke und Ziele des Rheinischen Banern -Veretns.
b) Be . schiedencs.

Herr Vereins -Anwalt »v Winkler ans Kempen hat Bortrag
zugesagt.

Die Vereins -Mitglieder werden gebeten , vollzählig zu erscheinen -
auch Landwirte , welche nicht Mitglieder des Vereins sind, können der
Versammlung beiwohnen nnd find herzlich willkommen.

Düsseldorf . Der Vorstand.

Hur Samstag uuä 8oiwtag
vsrüs » lui

S1 » L1 »Lvilvr 1 ' kbdriL IiLxvr v L r L s , L v 28s.
verlrLutt:

HO ktz.

8k !iffM - 8S » i » O8v » MT 4EV ktz.

KÄsersmerther Kirmes.
Sonvtag , deu 1 . , Montag , den 2 . im ) Dienstag,

den 3. Juli 18S4:

Grosser Saal , schöner schattiger Garten,

bei H. Ohtigschläger . s

> 8 » -
Ss .ro1rlatrg .nsv 17 , 118

Solls 8okrvauvuruarlrt . Svkv 8ovrvs .ositms .rlrt.

L. 8eköuen, kliathUllpti,
62 Schadowstratze, Schadowstratze 62,

empfiehlt sich tn

porirSt-Aufnahmm-ts zur Lebensgrötze
8«—— in  künstlerischer Ausführung bei mäßigen Preisen,

8pv «j» 11tNt : Vvrjrrttaavriingl « » . 3^2
8l » s In ö r t i n ' P ^ 1- r »I 6 s, > 1̂, ! ,, a.

Zlm mit dem noch sehr reichtzakltgen

Vatdigk zu räumen , werden von Heute aö auch

Ms .88
'NM setöstkokende » Preise unter Garantie angefertigt

im

wegen DW" gänzkicher Aufgabe des Geschäfts Sei

Ksrren -Konfektions - und Matz -Geschäft, 202

MMruM 27, Lcktz ikr l!ilpur'!i»tzrZA88e.
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Mi- 2s. V-

MM

HxtrN . -

V srlLa . iils - l ' a . AS

11-
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00

Das „ HVvltüaus " 8tv !uboi ^
uuä auf 's vslclrdsltixsts assorbs D

Vüssvläork 's , einzig in seiner Art i
Beschaffung xvälvxeusr , Vovdvlex

Nachdem niein Etqblisseme'
Vvrkaukslax von Käufern so über'
mich entschlossen,

am Sonntag,
nndD

iw

N)

01

cvi

lr uuä 8 >rm — zur
»su empfohlen werden,

lstattgefnndenen Lxtrs-
derden konnten , habe ich

den 2.

O)

Um für die demnächst
Außergewöhnliches bieten zu könil
uriix sortlvrtvu I -Lxer , den
kilr II « I 4ürsxx«
SoulrurrvuL uutustdurvu Ii

Dieser Näiimnngs -AnH
sodaß man den unbedingten Bcd
Partien cinznkaufen , äu Sie 7
bei den beschränktesten Mitteln!

Vas „ IVsItduus'
burvu 81otksn vvrurbsltvt
1u vrvsssu kür Luubsu
1u olnvr Slvxuur , vsälsg
trlkkt , soLuss ulrrvt allein
überrasovt sviu muss . !

An ob«

Anzugs im Betrage

Weste gratis . " WH
Der Verkaf

gegen bar . zu st
merkten Preisen ./

w

cv

ir>

07)

c>l

Für Wiedels
Da es zu weit fff

gewöhnlich von anderer St^
die von den

«xrüssts , blUIxata

lkiknin von Düsseldorf etwas
gmä msluvr uoov xross-
leüvrobsu Zoxllodsr Lrt
Erreicht billigen , von Vviuvr
<
^überaus seltene Gelegenheit,
Sern cS lohnt sich sogar , größere
»aß sic für Jedermann selbst

,utv , vou Lusssrst kalt-
r rum Noodelsxautsstes
>4 lcorpulsutosteu Nanu,
maov , als Mustsr anbs-
sr vsrrvSvutssts Lavsllsr

Kiufer  eines Herreu-

ie hochelegante Pique-

n in der 1. Etage,
tiquett deutlich ver-

in s bis 11 Uhr.
k aufznstellen und da solche auch
ibernht , so beschränke ich mich auf

dem verehrten Publikum von tse der Umgegend mit so überaus
großer ^ Beliebtheit erwiesenen Gunst , ivelcher sich mein Etablifiemenr zu vern >eisen nnd verdankt es
dieselbe einzig dem Umstand , daff die bei der denkbar grössten nnd jedem Geschmack Rechnnng
tragenden Auswahl , stets die solidesten Ware » führt , treubleibend seiner Devise:

Krosser llmsslr — illsinsr kiuksa
auch die billigsten , unantastbaren Preise stellt, so daß

Jeder ein Unrecht an sich selbst begeht,
wenn er nicht an obengenannten Tagen im „Wclthans " Stcinbcrg seinen Bedarf in eleganten Kleidern

deckt, da ihm bisher noch nicht dagcwrsenes geboten wird.

Aellhm " Eriiß MM MOklg,
nur allein

Schadowstratze 20 , 1., 2», 3 . Etage

Lohausen - Kaijerswerther Kirmes.
Sonntag , Montag und Dienstag

findet in meinem schön dekorierten wasserdichten Zelte

statt.

Getränke nach Belieben . Heinrich Merx , Lohausen.

Vdrvu unck rourutlursu
vu xro » uuä v» üötall.

äurvelsu , volä - uuä 8i1bsr-
833 IVarvu,

nur 8 IloUvsti -a « « « 8,
(gkgrAnSst 1828 ) .

Dagsr in vlasxloovsu aller Lrt»

ilffSWSoilZS
lleilverLskren.

vr . Väl.
pravtisLvsr

vovut ZvtLl

MlendM kilW« Sli,
1.

Lpreedsiüiiäeü "
vor - u . uaovmiltiaxs

aussekiisssiiok iin

MWI ^LGLLkLLÄ-
lävuävlssovuslr . 11.

vr.
prsLt . Lrri eie .,

rvoknt 893.

llüsssläski -Vük,
vüULvuderxstr .-

uuä viUrsr ^ Ilsv - Lvlro,
ktntsr ävr usuv » Liroks.

Blutarme
schwächliche,»crvöscPersonensolllen
Dr . Derrnehl 's Eisenpnlver ver¬
suchen. Glänzend bewährt seit 28
Jahren ist es das vorzüglichste Kräf¬
tigungsmittel , stärkt die Nerven,
rcgeltdieBlntcirkulatiou . schafft
Appetit und blühend gesundes Aus¬
sehen. Alle, die cs gebraucht haben,
sind voll des höchsten Lobes , wie
unzählige Dankschreiben täglich be¬
weisen. Schachtel M . 1,50. Großer
Erfolg nach 3 Sch . Allein echt Kgl.
Priv . - Apotheke znm ' weistcn
Schwan, BcrlinSpandanerstr .77.

Miller-" Slhnek-
Vulterilmschiiiell

der Neuzeit.
Prospekte kostenlos.

Mink . Lvkli,
599 Neust am Rhein.

MH. Pillsch.
Manrcrmeister,

2 Neustsatze 2,
en pfiehli sichzurün f-ihrnng

von Kanaianschlüffc »,
Beseitigung von Ranch-

u » d Rustbelästignng.
Anfertigung von Familien¬
gruften ans den Friedhöfen
sowie alle in dieses Fach ein-
schlageiiden Arbeiten »nd

Beseitigung von Haus¬
schwamm.

lieber sämtliche voranfge-
führtenArbcitcnstehcn feinste
Referenzen zn Diensten.
Rutzabsperrcr  stets
vorrätig . Das Einsetzen

derselben wird prompt
besorgt.

«WM

Kimsiige Gelegenheit
für Schreiner u. Stellmacher!

Wegen Sterbefalis ist in der
Nähe von Crefeld eine Schreiner-
wcrkstättc mit sämtlichemWerk¬
zeug nnd nicht unbedeutendem
trockenen Holzvorrat z» über¬
nehmen / Preis müßig . In dem
Orte ist kein Stellmacher . 24

Näheres m der Ezped . d. Bl.

KWW

kögslWässig!

Dampfer -Fahrten
vässsläoit - Sssrät - Ilöllss

uoä LarüvL.
AbDüsscldorf : Ab Neust:

von ». 6, —, vorm . 6,—,
„ 8,30. „ 8<!0,
„ 10,- . „ 10, - ,

- „ k2,—,
nachm . 1,30, nachm. 1.30,

,/ 8, , „ 3,
„ 4, - , „ 4,15,
» 5,15, v 5,15,
^ 6,15, ^ 6,15,
« 7,30 . 7 30,
„ 8,30 . „ 8,30.

Sonntags fällt die 1. Tour ans.
Anlegestelle in Düsseldorf : Rhein-
qnai, oberhalb Danlni - n . Bäcker¬

straßen -Ecke.

Kretschmar u . Kie-,
Dampfschiffahrts -Gesellschaft

mit bcschräiikterHaiiung.
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